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Donne rs tag , 15. J u l i 1943 

Ein „Tiger" b e s i e g t 30 Sowjetpanzer 
Eindeutige Überlegenheit unserer Panzer und panzerbrechenden Watten klar erwiesen 

Ber l in , 14. J u l i 
Bei den Kämpfen im Raum nörd l i ch B je l ­

gorod bewiesen unsere „T iger" -Panzer immer 
w ieder ihre Über legenhei t gegen die modern­
sten Panzertypen -des Gegners. Die Sowjets 
versuchten den unentwegt vo rwär tsd r ingenden 
deutschen Angr i f f ske i l durch heft ige Gegen­
stöße ihrer Panzer-Brigaden aufzuhal ten. Jedes­
ma l wurden aber die" fe ind l ichen Kampfwagen 
zersprengt oder vern ich te t . Zu Hunder ten 
säumen die ausgebrannten W r a c k s d ie Vo r ­
marschstraßen. Gle ichen A n t e i l . w i e die „T ige r 
haben an den über 2000 Panzerabschüssen d ie 
panzerbrechenden Waf fen . Im Abschn i t t e iner 
H-Panzer-Grenadier-Batai l lons. A l s dabei die 
Beispiel, an einem einzigen Kampf tag 170 
Sowjetpanzer zu ve rn ich ten . V o n diesen wur ­
den durch geschickten Einsatz der schweren 
Waf fen und durch die Entschlossenheit der 
Einzelkämpfer a l le in im Abschn i t t eines Ba ta i l ­
lons 89 schwere Panzerkampfwagen des Fein­
des zur St iecke gebracht. 

We l che über legene Kampfk ra f t in unseren 
»T igern" steckt, zeigt sich täg l ich v o n neuem. 
Im Ve r l au f eines fe ind l ichen Gegenangr i f fs war 
es sieben bolschewist ischen Panzern gelungen, 
Unsere In fanter ies te l lungen zu durchbrechen. 
Ein einzeln fahrender „ T i g e r " t ra t ihnen ent­
gegen. Nach ha lbs tünd igem Feuergefecbt 
standen bereits sechs der Sowjetpanzer in ' 

F lammen. Der siebente entzog sich durch 
rasche F lucht der Ve rn i ch tung . Der „ T i g e r " 
nahm die V e r f o l g u n g auf und drang dabei 
über unsere Gefechtsvorposten hinaus vor . I m 
Niemands land traf er h in ter einer unübers icht ­
l ichen St raßenkurve p lö tz l ich auf 30 schwere 
Sowjetpanzer v o m T y p , ,T 34", die dor t zum 
Ang r i f f berei tgestel l t , auf ihren Einsatzbefehl 
war te ten . Der Panzerkommandant entschloß 

sich trotz der dreißigfachen Ubermacht , den 
Kampf aufzunehmen. Im Ver lau f des kurzen 
Gefechts vern ichte te der „ T i g e r " 16 fe ind l iche 
Panzer. Nu r Mun i t ionsmange l bewahr te d ie 
rest l ichen Sowjetpanzer, die sich durch schleu­
nige Flucht i;> Sicherhei t brachten, vo r der 
Ve rn i ch tung , Der einzelne „T iqer" -Panzer hat te 
dadurch einen qioßanqelegten fe ind l ichen 
Durchbruchsversuch zum Scheitern gebracht. 

USA. verlangen Stützpunkte in Sibirien 
Leih- und Pachtlieferungen in alter Höhe nicht mehr durchführbar 

Dn, Lissabon, 15. Ju l i (LZ.-Drahtber icht) 
Die Ste l lungnahme d e s Staatssekretärs H u l l 

zur Frage der K lä rung des Pacht- und Leihab­
kommens m i t der Sowje tun ion hat i n we i ten 
Kre isen der Öf fen t l i chke i t der ang lo-amer ika-
nischen Länder überrascht. Aus der Zurück­
ha l tung , mi t der s ich H u l l zu der Frage äußerte, 
w i r d geschlossen, daß die Verhand lungen m i t 
der Sowje tun ion deshalb sehr erschwert s ind , 
w e i l d ie Ve re in ig ten Staaten die we i te ren 
Kr iegsmate r ia l l i e fe rungen m i t der E in räumung 
v o n Luf ts tü tzpunkten in Sib i r ien an die Ver ­
e in ig ten Staaten in Zusammenhang b r ingen . 
Andererse i ts w i r d aber auch daraul h ingewie -

Ein ff-Sturmführer schoß 24 Panzer ab 
Die verbissenen Gegenangriffe der Sowjets verlustreich abgewiesen 

/ 
Ber l in . 14. J u l i 

Bei der A b w e h r eines der Gegenangr i f fe im 
Raum v o n B je lgo rod lag das Schwergew ich t 
der Kämpfe ze i twe i l i g auf dem Abschn i t t eines 
J7-Panzer-Grenadler-Batai l lons. A l s dann die 
Bolschewisten g laubten, die Grenadiere ver­
n ichtet zu haben, stießen sie we i te r vor . So­
for t aber erhoben sich d ie Ver te id ige r aus 
ih ren ha lbverschüt te ten Kampfständen und 
wiesen d ie den Panzern folgende S o w j e t - I n f a n ­
ter ie b l u t i g ab. Ihrer beg le i tenden Schützen 
beraubt, k u r v t e n nun mehrere Dutzend fe ind­
l icher Panzer h in ter der deutschen Haupt­
kampf l in ie he rum und wurden dor t v o n „ T i -
ö e r n " , Sturmgeschützen und Panzer jägern ab-
j j * J e s s e n . A m späten Nachmi t t ag w leder -

en die Bolschewisten den Angr i f f , wu rden 

aber erneut im Gegenstoß zurückgewor fen A l ­
le in diese Kämpfe kosteten dem Feind 44 Pan­
zer und mehrere Schützen-Kompanien. 

D ie Vorstöße der Sowjets gegen die t ie fen 
F lanken unseres Ar ig r i f fske l les waren schwä­
cher, der Feind gr i f f nur vere inze l t den öst­
l ichen Flankenschutz an, wäh rend er am Vo r ­
tage eine dort eingesetzte rhein isch-west fä­
l ische D iv i s i on m i t v i e r Schützen-Div is ionen 
und rund 60 Panzern vergeb l i ch berannt hatte. 

Besonders er fo lg re ich war i m Kampf gegen 
die Sowjetpanzer der f r -S tu rmführe r Hans 
Menne l . W i e d e r h o l t stürzte er sich an der 
Spitze seines Zuqes auf den Fe ind und schoß 
m i t seinem eigenen Panzer, of t we i t über seine 
Kampfauf t räge h inausgehend, in dre i Tagen 
24" fe ind l iche Panzerkampfwagen ab. 

Luftwaffe vernichtete Munitionslager 
Unsere Kampfflieger schössen in Luft kämpfen 183 Sowjetflugzeuge ab 

A n den übr igen Te i len der Ost f ront b l ieb Berlin, 14. Juli 
Im Saum von Bjelgorod setzten -die Bolsche­

wisten am 13. Juli bei Ihren Angriffen außer 
starken Infanteriekräften zahlreiche Panzer 
und erhebliche Artil lerieverbände sowie Flam­
menwerfer und Salvengeschütze ein. Die A n ­
griffe blieben aber ebenso wie am Vortage er­
folglos und scheiterten im deutschen Sperr­
teuer oder Gegenstoß. Unsere Panzertruppen 
^erschlugen zwei Sowjet-Regimenter und 
brachten zahlreiche Gefangene ein. Die Zahl 
der bisher in diesem Raum vernichteten So-
w le tpanzer erhöhte sich um weitere 200 aut 
w e i t über 2200. Die Luftwaffe unterstützte den 
K a m p f der Heeresverbände. Sie vernichtete 
d u r c h Bombentreffer zahlreiche Panzer und 
m e l « r e r e Munitionslager sowie in Luftkämpfen 
" n d durch Zerstörung am Boden 25 feindliche 
""Bzeuge. 
j . D l e Bolschewisten vers tä rk ten we i t e rh in 
I inh Ent lastungsangri f fe an den Fronten öst-

es ruh ig bis auf Stoßtruppkämpfe am Ost­
abschni t t des Kuban-Brückenkopfes und w i r k ­
samen Ar t i l le r iebeschuß der Bahnanlagen bei 
Schlüsselburg und der Rüstungswerke von 
Leningrad. Deutsche und rumänische Kampf­
u n d Sturzkampff lugzeuge bombard ier ten Bat­
ter ieste l lungen im Raum v o n Krymska ja , T rup­
penquar t iere am oberen M ius sowie Transport ­
züge auf den Strecken Kose lsk—Tula und Ko-
selsk—Gorbadschewo. A u c h in der Nacht zum 
14. J u l i waren Nachschubstrecken, Bahnhöfe 
und Flugplätze des Feindes h inter der Front 
Ang i i f f sz ie l unserer Kampff lugzeuge. 

sen, daß die Vere in ig ten Staaten bis an die 
Grenze ihrer Produk t ions fäh igke i t in Ansp ruch 
genommen sind, so daß sie das Ausmaß der 
durch das Pacht- und Leihgesetz erfaßten 
Kr iegsmater ia l ien und Lebensmit te l n ich t er­
we i te rn können . M a n glaubt sogar, daß die 
schon bestehende Ve rp f l i ch tung sich n icht 
auf rechterha l ten lasse und die Ve re i n i g t en 
Staaten daher genöt ig t s ind, die kün f t i g für die 
Sowje tun ion bere i tgeste l l ten L ie ferungen zu 
kürzen. Dies al les mache den Abschluß eines 
neuen L ie ferungsabkommens sehr schwier ig . 
I n Moskau j,st man unangenehm berühr t v o n 
der Ste l lungnahme der Ve re in ig ten Staaten, 
scheint aber entschlossen zu sein, eine Ve r ­
p f l i ch tung zur L ie ferung von Luftbasen für d ie 
Vere in ig ten Staaten n ich t anzunehmen, u m 
s i c h ' n i c h t aus der Neut ra l i tä tsha l tung gegen­
über Japan v o n Wash ing ton in e inem Z w e i ­
f ron tenk r ieg h ine inmanövr ie ren zu lassen. 

USA.-R i is tu i igssch ieber 
Stockho lm, 14. J u l i 

Nach einer nordamer ikan ischen Agentur ­
meldung aus Wash ing ton gab der Jus t izmin i ­
ster bekannt , daß das große Schöffengericht 
die F i rma „Su l l i van Drydock Repair Compa-
n i e " unter Ank lage gestel l t habe, die Regie­
rung durch unberecht ig t hohe Forderungen für 
den Bau und die Reparatur v o n Schiffen be­
t rogen zu haben. Die Regierung sei mi t über 
100000 Dol la r zu hoch belastet worden. 

Schweizer P ro tes t 
Bern. 14. Ju l i 

Die schweizerische Gesandtschaft in Lon­
don ist beauf t ragt worden , gegen die in der 
Nach t zum Dienstag von zahlre ichen b r i t i ­
schen Flugzeugen begangene neue schwere 
Ve r le t zung der schweizer ischen Neu t ra l i t ä t 
m i t äußerster Entschiedenheit zu protest ieren 
und die Wiedergu tmachung der Schäden zu 
ver langen, die von den in zahl re ichen Or ten 
des Schweizer Gebietes gefal lenen Bomben 
verursacht wurden . Die Schweizer Ze i tungen 
w i d m e n ih ren Nachr ich ten te i l in erheb l ichem 
Umfange den Ber ichten aus den verschiede­
ne Landestei len über die von den br i t ischen 
Bombern anger ichteten Schäden. Die g le ich­
ze i t ig veröf fent l ich ten Bi lder v o n den Scha­
denstel len br ingen auch dem letzten Leser die 
Tatsache nahe, daß in der Nacht zum Dienstag 
der K r ieg , genauer gesagt die besondere M e ­
thode der br i t ischen Kr iegsführung, dem Lande 
einen kurzen aber b ru ta len Besuch abgestal tet 
hat. 

Ber i U n d nö rd l i ch Öre l , und führ ten a l le in i m 
p r e ' c h eines deutschen Armeekorps acht v o n 

n z e r n und F l iegerkrä f ten unterstützte D i v i -
y , ° £ e n in den Kampf. ' M i t großer Zäh igke i t 
zw • n u n s e r e T ruppen auch hier nun seit 

w e i Tagen die fe ind l ichen Angr i f fe ab und 
D

e r n i c h t e t e n bisher über 200 Sowjetpanzer,, 
p U .rch das Gewich t seiner Massen konnte der 
^eind vorübergehend Einbrüche erz ie len. I m 
p ? ? e n a n g r i f f w u r d e n ,aber die e ingebrochenen 
zu ? c n e w i s t e n trotz e rb i t te r ten Widers tandes 
atüi ^Bewor fen oder abger iegel t . Zur Unter-
W a « 1 3 d e r Heeresverbände gri f f d ie Lu f t -
e . " e m i t s tarker W i r k u n g in die Erdkämpfe 
g ' Jäger wa r fen sich den fortgesetzt an f l ie -
sch E lugzeuggeschwadern entgegen und 
ab f S e n i n Lu f tkämpfen 183 Sowje l f lugzeuge 
F l ' , " e i t e r e fe ind l iche Flugzeuge brachte die 
w * zum Absturz . N i c h t weniger er fo lg re ich 
s . 'en. die Kampf- und Sturzkampf- und, Zer-

o'erstaffeln, die durch Bombentref fer 53 Pan-
Ver , l , a l r e l ( * e Kra f t fahrzeuge u n d Geschütze 
u n Ü 1 e t e n u n d e l n e Menge we i te rer Panzer 

n a sonst iger Waf fen beschädigten. 

Aus dem Kampfraum Sizilien 
Gut getarnt sind in den Ol ivenhainen und Kak teenwä ldern die Ze l te , in denen die deutschen Wchr -
n i .h in11-11.• Tag und Nacht boreit lagen und l iegen, um dem engliscl i -ainerlkanlst lvm Angriff entspre-

' ter -cheml zu begegneu, ( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Schwarz-At lant lc) 

Die Ostgebiete fe iern Ihre Befre iung vom bo l ­
schewist ischen Joch 

Anläßl ich des zwei ten Jabrestuges des Kriegsein­
tritts gegen die Sowjet -Union herrschte bei der 
russischen Bevölkerung in den von den deutschen 
T r u p p e n besetzten Ostgebieten Arbel tsruhe. W ä h ­
rend In den Fabr ikbet r ieben der Städte Betriebs­
appelle statt fanden, feierte die Landbevölkerung 

den Tag m i t Spiel und Tanz 
(PK. -Aufr t . : Kr iegsber ichter Söntgen, Sch., Z.) 

Sommer in Dänemark 
Von unserem Kopenhagener Mitarbeite: 

Hanna Sc hr öder 
N a c h einem unverg le i ch l i ch mi lden Früh­

l i ng s t reckt sich das dänische Land unter der 
Gnade des Sommerhimmels. Woh lgenäh r te 
Rinderhevden grasen im hohen Klee, auf w e i ­
ten Flächen sprießt d icht und g rün das Ge­
tre ide, das Brot des kommenden W i n t e r s ; 
würz iger Heugeruch weh t v o n den Wiesen . 
Der dänische Sommer ist da, oft und m i t 
heißem Gefühl v o n den D ich te rn v ie le r Ge­
nerat ionen besungen. Ein B i ld des t iefen 
Fl iedens. 

Abe r strei f t man die L y r i k ab, dann stoßen 
sich auch h ier im Räume hart die Sachen, 
und ernste Gedanken werden zu Real i täten. 
Dänemark hat sich : n d iesem Kr iege geist ig, 
sozial und w i r t s c h a f t r e h ha r t umste l len müs­
sen. Für den v o n auswärts kommenden Euro­
päer ist Dänemark m i t seinen auskömml ichen, 
ja re ich l ichen Nahrungsm' t te l ra t i onen , sei­
nem punkt losen K le idungs- und Schuhzeug­
kauf, d e m guten Gesundhei tszustand und dem 
noch n icht vo l lends verschwundenen Luxus 
ein Land, das bisher von den har ten U n b i l ­
den -des Kr ieges nur gestrei f t wo rden ist. 
A b e r man darf n ich t übersehen, daß d ie 
überwiegende Meh rhe i t der Fami l ien wegen 
der s tarken Erhöhung des a l lgemeinen Preis­
n iveaus nur ein sehr beschnit tenes, ja spär­
l iches Auskommen hat. D : e Lebensfreude und 
die Schaffenslust haben n icht abgenommen, 
das Lächeln und d ie muntere Einste l lung v o m 
„Leben und Lebenlassen" sind unve rm inde r t 
i n dem gemütvo l len Charakter des Durch ­
schni t tsdänen. W e n n w i r dami t Wesenszüge 
der Dänen, g le ichgebl iebene und veränder te , 
zu er läu tern suchten, so er fü l l t es den in 
Dänemark lebenden Deutschen immer w ieder 
m i t bedauerndem V e r w u n d e r n , daß sich zw i ­
schen einem großen Te i l des dänischen V o l ­
kes und den Deutschen eine gläserne W a n d 
aufger ichte t hat, d ie, w e n n sie n icht d i rek t 
fe ind l iche Käl te ausstrahl t , doch v o n Vorbe­
ha l ten erzähl t , d ie f rüher n ich t vorhanden 
wa ren . Diese W a n d l u n g ist n icht von deut ­
scher Seite he rvo rgeru fen ! Sie ist — bewußt 
oder unbewußt — e 'n Ausf luß br i t i scher A r ­
beit aus der Friedenszeit , d ie jetzt , ak tue l l 
geschürt , Früchte t r ä g t . N a t ü r l i c h sucht man 
diese E n t w i c k l u n g immer noch vo rnehml i ch 
m i t der Besetzung Dänemarks zu erk lä ren. 
A b e r wenn dieser deutsche Schr i t t heute noch 
als Haup tg rund einer ze i tweise auf f lackern­
den Abne' igung angegeben w i r d und den A n ­
laß zu hochgezüchtetem Miß t rauen gegeben 
heben sol l , so kann man nur lebhaf t be­
dauern, daß man in Dänemark n icht e rkannt 
hat oder erkennen w i l l , i n w e l c h einer tot­
ernsten Gefahr Europa und damit auch Däne­
mark s ich befunden haben. Ganz abgesehen 
davon , daß die durch die europafe ind l iche 
Po l i t i k Englands hervorgeru fene Besetzung 
Dänemarks v o n höchster dänischer Stel le als 
unbedingt no twend ig erkannt worden ist, i n 
einer — ebenfal ls von dänischer Seite immer 
w ieder anerkannten — denkbar g l impf l i chen 
We i se ver läu f t und obendre in bei näherem 
Zuschauen Dänemark mehr augenb l ick l i chen 
w i r t scha f t l i chen V o r t e i l als Nach te i l gebracht 
hat , w i r d der gesunde Vers tand zugeben müs­
sen, daß sie es ist, die Dänemark bisher vo r 
dem Schicksal bewahr t hat, zum Kr iegsschau-
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fF i r bemerken am Rande 
l e e r e s Stroh Die Bevölkeruna von Teheran nagt 

seit Monaten am Hungerluche, well 
die amerlkanisclien Eindringlinge wohl Kriegsmate­
rial, 'nicht aber Lebensmittel Ins Land schallen und 
die vorhandenen Lebensmittel aufessen. Die begrell-
liche Erregung stieg so. dnß schwere Unruhen In 
der Hauptstadt bclürchtet werden muDlen. die den 
USA.-Truppen mindestens unbequem gewesen wären. 
Um die augenblickliche Oelahr abzuwenden, ließen 
sie Lastkraltwagen durch die Straßen lahren, au! 
denen zu lesen stand, daß diese Wagen Getreide 
enthielten. Die Bevölkerung war darüber sehr er­
lreut, hatte jedoch weniger Sinn lür das Propa-
gandabedürInis der USA.-Truppen und- die Talsache, 
daß das langersehnte und bitler nötige Brot noch 
lange spazieren gelahren werden sollte. In einem 
Stadtteil entschloß man sich zum abgekürzten Ver­
fahren und «formte einen der Waaen. Zur orau-
•vamen Enttäuschung mußten die Hungrigen /edoch 
lestsleüen, daß der Wagen nichts als leeres Stroh 
enthielt. Wir lürchten, daß die Teheraner in Ihrer 
Wut wenig Verständnis lür die tiete Svmboltk aul­
bringen konnten, die in diesem Voriall liegt. Denn 
was könnten die von den USA. und den jüdi­
schen Drahtziehern Vergewaltigten anderes ver­
langen als eben gerade leeres Stroh, «das zu dreschen 
sich jene immer dann bemühen, wenn sie elwa« ne­
ben sollen. Wehe der Well, die darauf angewiesen 
sein «ollle, von diesem leeren Slroh zu Jeben, wie 
man es jetzt den Teheranern zumulel. k. 

platz geworden und dami t in bi t terste N o t ge­
ra ten zu sein. 

Das ung läub ige dänische Kopfschüt te ln , 
das meist dieser Festste l lung fo lgt , spr icht 
gegen das logische Denkvermögen dieser dän i -
s rhen Z w e i f l e r u n d kann am besten du rch 
eine gewich t ige dänische St imme w ide r leg t 
werden , näml ich eines der größten . zei tge­
nössischen dänischen Dich ter , Va ldemar Rör-
dam, der bei Ausb ruch des Ostfe ldzuges i n 
t nein t ie fernsten, packenden Gedicht gerade 
dies ausprach: . Je tz t ist es unser Beruf, Seite 
an Seite m i t dem zu kämpfen, der, 'ndem er 
se'nen Ho f ver te id ig t , auch den unsern 
schützt. Fest w o l l e n w i r die Hand d rücken , 
die uns das Glück unseres Sehnens e r fü l l t ! " 
und der vo r e in igen M o n a t e n aufs neue i n 
einer Schr i f t , e inem Of fenen Br ie f an den 
ehemal igen deutschen Abgeordne ten im däni ­
schen Reichstag, Pastor Schmid t -Wodder , k l a r 
aussprach, w o heute der Platz Dänemarks 
und des Nordens i n dem gigant ischen Ringen 
sein muß: 

Deshalb darf d ie Kä l te der dänischen A b -
lchner uns n ich t anfechten. Es gibt v i e l e 
Gle ichges innte i n dem k le i nen schönen Däne­
mark , Tausende bekennen sich heute f reud ig 
zur deutschen Zukun f t , andere Tausende wa ­
gen es heute nur noch n ich t offen auszu­
sprechen. I h r recht l i ches Denken u n d Ih re 
auf r ich t ige Freundschaf t aber werden sich be­
währen und Bestand haben, wenn das M i ß ­
t rauen der Zwe i f l e r v o n d""\ Gang des Schick­
s a l ^ ve rweh t w i r d . 

G r u p p e n k o m m a n d e u r ge fa l len 
Ber l in , 14. Ju l i 

Den F l leger lod starb Haup tmann A lb rech t 
K u n t z e, Gruppenkommandeur i n einem 
Kampfgeschwader, der sich im Kampf gegen 
Norwegen das Ri t te rk reuz des Eisernen K reu ­
zes e rwarb und zu den ältesten R i t te rn dieser 
Ausze ichnung in der Luf twaf fe gehört . 

Der Feind landet im Schutze seiner Schiffsartillerie 
Weiterhin erbitterter Kampf mit Landungstruppen I Kampfflugzeuge hämmern auf die Truppenverbände 

Ber l i n , 14. J u l i 
In Südsiz i l ien n immt der Kampf gegen dio 

gelandeten Br i ten und Nordamer i kaner m i t 
unverminder te r He f t i gke i t seinen For tgang. 
Lu f twaf fenverbände der Achse gr i f fen w i r ­
kungsvo l l in den Erdkampf e in. Durch Bomben­
treffer hat ten die fe ind l ichen Panzer erheb l iche 
Ausfä l le . W e i t e i e har te Kämp f en tw icke l ten 
sich im Gebirge gegen die ein ige Stunden v o r 
der Landung angesetzten Fal lsch i rmspr inger 
und Luf t landet ruppen. V o n der Küste her ve r ­
suchte der Feind, m i t diesen vorgeschobenen 
Krä f ten Füh lung aufzunehmen. Einige der Stoß­
abte i lungen kamen ins Gefecht mi t unseren S i ­
cherungsverbänden. W ä h r e n d des Kampfes 

steckten die angegr i f fenen Br i ten e inen O l i v e n ­
hain in Brand i n der Hof fnung , h in te r den 
deckenden Rauchschwaden gegen die deutsch­
i ta l ien ischen L in ien vorzugehen und günst ige 
Stel lungen für d ie wei tere Ve r te id igung f inden 
zu können. I ta l ien ische Pioniere drangen i n 
den brennenden H a i n e in, r issen die ausge­
t rockneten, gerade v o n den F lammen erfaßten 
Bäume aus, zogen Schutzgräben und dämmten 
so den Brand e in. Dadurch machten sie den 
W e g fü r die A b w e h r f re i . D ie Achsen t ruppen 
r ieben einige der br i t ischen Stoßtrupps auf und 
drängten die übr igen zurück. 

Im Laufe des Montags vers tä rk te sich der 
Feind we i te r und brachte neue Truppen an 

eilage 

Neue Gegenangriffe zusammengebrochen 
Weiter schwere Kämpfe gegen die feindlichen Landungstruppen 

A u s dem Führerhauptquar t ie r , 14. J u l i 
Das Oberkommando der Wehrmach t g ib t 

bekannt : t 
Starke Gegenangr i f fe der Sow|ets im Raum 

v o n BJelgorod brachen gestern unter schwer­
sten Ver lus ten zusammen. A l l e i n i n e inem A b ­
schni t t w u r d e n zwe i fe ind l iche Regimenter rest­
los zerschlagen und zahlre iche Gefangene e in ­
gebracht . Der Feind ve r l o r i n diesem Kampf­
abschni t t auch gestern w ieder * mehr als 200 
Panzer. 

I m Raum öst l ich und nö rd l i ch Ore l führ ten 
d ie Sowjets w ieder m i t ve rs tä rk ten K rä f t en 
hef t ige A n g r i f f e du rch . D ie Kämpfe , In denen 
der Gegner t ro tz schwerster B lutopfer ke i nen 
Er fo lg er r ingen konn te , ha l ten zur Zel t , nach­
dem deutsche Rekerven zum Gegenangr i f f an ­
get re ten s ind, noch mft großer He f t i gke i t an . 
I n den beiden le tz ten Tagen wurden h ie r eben­
fa l ls Uber 200 fe ind l iche Panzer ve rn ich te t . 

D ie deutsche Lu f twaf fe gr i f f m i t s ta rken 
K r ä f t e n In d ie Kämpfe an der Ost f ron t e in , ver ­
n ich te te zahl re iche Panzer und schoß 212 fe ind ­
l i che Flugzeuge ab. 

I n SUdslzl l ien stehen d ie deutschen und i ta ­
l ien ischen T ruppen we i te r i n schweren K ä m p ­
fen gegen d ie fe ind l ichen Landungst ruppen, d ie 
auf der L in ie Augus ta—Llca ta unsere Ste l lun­

gen Im Gebirge und südl ich v o n Catanla anzu­
gre i fen versuchen. 

Deutsche und i ta l ienische F l iegerverbände 
setzten ih re unau fhör l i chen A n g r i f f e gegen d ie 
br l t l sch-nordamer lkan lschen Seestre i tkräf te u n d 
Transpor tsch i f fe m i t Er fo lg for t . 34 fe ind l i che 
Flugzeuge w u r d e n im M i t t e lmee r raum abge­
schossen. 

Br i t ische Boraberverbände führ ten In der 
vergangenen Nach t e inen schweren Ter ro r ­
angr i f f gegen d ie Stadt Aachen . I n den W o h n ­
v i e r t e l n der Innen- und A l t s tad t ents tanden 
große Zers törungen. V i e l e ö f fen t l i che Gebäude 
und Ku l t u rdenkmä le r w u r d e n zerstör t . Der 
Aachener D o m w u r d e ' get ro f fen. D ie Bevö lke­
rung e r l i t t schwere Ver lus te . Bei dem A n - n n d 
A b f l u g sowie Ober der Stadt w u r d e n 21 Bom­
ber abgeschossen. 

W i e nach t räg l i ch gemeldet w i r d , s ind aus 
den i n der Nach t v o m 13. J u l i au l T u r i n vo r ­
gestoßenen Bomberverbänden au l dem I l l n -
u n d RUckfl i ig v o n deutschen Lu f ts t re i t k rä f ten 
e i l v i e rmo to r i ge Flugzeuge abgeschossen 
w o r d e n . 

Deutsche Kampff lugzeuge gr i f fen In der ver ­
gangenen Nach t Ha fen u n d Stadt H u l l sowie 
k r i egsw ich t i ge Z ie le an der Südküste Englands 
m i t Bomben a l ler Ka l i be r an . 

Die Kämpfe im Bergland Südostsiziliens 
34 Flugzeuge vernichtet I Schivere Schiffsverluste I U-Boots-Erfolge 

Rom, 14. Ju l i 
Der I ta l ienische Wehrmach tbe r i ch t - v o m 

M i t t w o c h hat fo lgenden W o r t l a u t : Es ist dem 
Feind, der bei seiner Of fens ive beständig neue 
Verbände einsetzt, gelungen, den Küstenst re i ­
fen von Licata b is Augus ta zu überw inden . Er 
etößt in das Berg land v o n Südostsiz i l ien vo r u n d 
stel l t vo r der Ebene v o n Catania. A n der gan­
zen Front s ind d ie I ta l ienischen und deutschen 
T i uppen in har te Kämpfe ve rw icke l t . I n Nacht ­
angr i f fen längs der Küste v o n Osts iz i l len ver -

Infanterie-Stoßtruppmänner in Posen 
Volksdeutsche und Umsiedler aus dem Wartheland als Gäste des Gaues 

Posen, 14. J u l i 
A l s Gäste des Gaule i ters s ind am 14. J u l i 

17 In f t in ter ie-Stoßtruppmänner von der Front 
zu e inem v ie r täg igen Besuch in der Gauhnupt-
stadt Posen e inget ro f fen. Die Männer s ind 
durchweg Angehör ige des War the landes , u n d 
zwar Vo lksdeutsche und Umsiedler . Sie s ind 
aus e inem A rmeeko rps ausgewähl t und haben 
sich vo r dem Feind besonders ausgezeichnet. 
M i t dem Gnule i ter begrüßt d ie gesamte deut­
sche Bevö lke rung des War the landes die tap­
feren Söhne unserer He imat und sieht es als 
ihre Ehre an, ihnen den Besuch im War thegau 
zu e iner schönen Er innerung zu machen. A u f 
den m i t Fahnen und Transparenten geschmück­
ten Bahnhof der Gauhaupts tndt Posen w u r d e n 
die Gäste v o n Kre is le i te r V . i. A . Sprenger be­
grüßt. BDM. -Mäde l über re ich ten ihnen B lumen­
grüße. I m M i t t e l p u n k t des Besuches steht eine 
Großkundgebung, d ie am Donners tag u m 18 
Uhr i n der A u l a der Reichsunivers i tä t s tat t f in­

det. Der Gaule i ter und der Stoßt ruppführer 
werden zur deutschen Bevö lke rung sprechen. 
Vo rhe r empfängt der Gaule i ter die Stoßtrupp­
männer i n seinen Dienst räumen. 

Nachfo lqend die Namen der unter Füh­
rung deSj Fe ldwebels Bork stehenden Stoß­
t ruppmänner : Untero f f iz ie r Er ich Raddatz, 
Scharnfkaui die Oberge f re i ten : K a r l Stolpe, 
Feuerste in (Kreis Lissa), Er ich Eckner, Borke 
(Kreis Gost ingen), Johann Raat, Ze l tenhof 
(Kreis Kol isch) , A d o l f Job, Groß Buchenwalde 
(Kreis War thb rücken ) , A d o l f Heise, Gu lan 
(Kreis Thorn) , F r ied r i ch Schr i t tga, Kreuz (Kreis 
Ku lm) , Ernst K u m p e l ; Feuerste in (Kreis Lissa), 
O t to Brand, Dobr ien (Kreis Leipe), und die Ge­
f re i ten : Ernst Kosson, Dorngras (Kreis Kosten) , 
H e l m u t Gu i ran t , L i tzmannstadt , Jaros law 
Schultz, Ceron ie (Kreis Lask), H e l m u t Sander, 
Buchenhain (Kreis Grätz) , F r ied r i ch Sieben­
e ich, Hu tsch iskow (Kreis Lask), H e i n r i c h Sta-
chowsk i , K le in -Sternenta l (Kr. War thb rücken ) . 

senkten unsere Torpedof lugzeugverbände z w e i 
große Dampfer und einen Zerstörer und be­
schädig ten sechs Kreuzer, darunter e inen 
schweren, zwe i Zerstörer, e in großes Handels­
schi f f und we i te re k le inere Seefahrzeuge. 

I n Lu f tkämpfen über der Insel schössen d ie 
Jäger der Achsenmächte el f Flugzeuge ab, 
zwö l f Flugzeuge wurden v o n der A r t i l l e r i e auf 
Siz i l ien und v ie r v o n deT A r t i l l e r i e auf Sar­
d in ien vern ich te t . Sieben Torpedof lugzeuge 
f ie len unseren unterwegs be f ind l i chen E inhe i ­
t e n zum Opfer. 24 unserer Flugzeuge s ind v o n 
den Opera t ionen de« Tage« n ich t zurückge­
kehr t . 

I m mi t t l e ren M i t t e lmeer versenkte e in U-
Boot unter dem Beleh l v o n Kap i tän leu tnant , 
A l b e r t o Donato aus la Spezia e inen 15000-BRT.-
Dampfer . E ine andere Unterwassere lnhel t 
echoß eine Torpedoeälve gegen einen Ve rband 
v o n Zers törern ab, v o n denen zwe i ge t ro f fen 
w u r d e n . Ein dr i t tes U-Boot to rped ie r te e inen 
Zerstörer der H e r v i s - K I a 6 6 e und einen Zerstörer 
der Fearleß-Klasse. 

H i n t e r g r ü n d e des S i k o r s k i - M o r d s 
Genf, 14. J u l i 

I n dem Nachru f des außenpol i t ischen Le i t ­
a r t i k l e rs der „Gazet te de Lausanne" , der enge 
f reundschaf t l i che Beziehungen zu S iko rsk l un ­
terh ie l t , w i r d aus in t imer Kenntn is der Zusam­
menhänge festgestel l t , daß d ie Sowje t reg ie rung 
es abgelehnt habe, m i t der po ln ischen Ex i l re ­
g ie rung Beziehungen zu un te rha l ten , solange 
S i ko rsk i an ih rer Spitze stehe. Es w i r d sodann 
angedeutet , „daß S iko rsk i v o n England und 
N o r d a m e r i k a au fge forder t w o r d e n sei, u m des 
l ieben Fr iedens w i l l e n e inem anderen Platz zu 
machen" , daß er aber das Rück t r i t t sve r langen 
abgelehnt habe. 

Land. Er versuchte erneut, an solchen Stel len 
festen Fuß zu fassen, an denen die ersten AUS' 
bootungen am 10. J u l i miß langen. Tei le der P lane ten 
Landungst ruppen waren z. B. an einer der Buch - i 
ten an der Südostküste abgewiesen worden,J 
o b w o h l schweres A r t i l l e r i e feue r aus Schiffs»' D j e sogena 
geschützen und fortgesetzte Bombenangr i f fe d a « | j e n R a u m z w i 

Unternehmen unterstütz ten. Der Platz w a r d e O B o n a e n s y s t e m 

Feind günst ig erschienen, da die K ü s t e n a b w e b r » a t 2 e l n e g f e h ] 

das Feuer n icht e rw ider te . Die Küstenver te id l -gach best imm 
gung ha t te jedoch woh lbedach t den deckungS'^unggj j 2 U fir 

losen Küstenst re i fen f re igemacht, um bei d e r o n a t i s t i s c n e n jj 
zu erwar tenden schweren Bombardement un- fer K le inen PI 
nö t ige Ve r l us te zu verme iden . Aus e f w s i 0 r ö ß e und ihr 
lande inwär ts l iegenden Ste l lungen beobnch te t s taß l 6 | w i 

sie die Maßnahmen des Gegners. A l s der Felndnikus-Inst i tut 
d icht an Land gekommen war , schlugen al ls jnischen Nach 
W a f f e n zu. Rasendes Feuer zerschmetter te d ia l i lnzugekomme 
Landungsboote. Wehten Unters 

Nachdem der Gegner die Stärke derplaneten geht 
Küs tenve r te id igung zu spüren bekommenDurchmesser b 
hat te , nahm er die Ste l lungen no rhma ls unterDurchmesser 1 
schweres Feuer seiner Schiffsgeschütze. Gleich-elso der wei ta 
ze i t ig gr i f fen s tarke Bomberverbände deriKi lometer qrof 
Küstenst re i fen an und sicherten dami t d iskörper, vvähre 
Landung. A n anderer Stel le ha t te der Gegne tpeh r als 200 i 
Panzer gelandet. Du rch den ger ingen Wider -J4 über 240 k r 
stand an der Küs te e rmut ig t , ve rsuch ten d ies* ' M a n sieht 
e ine Straße nahe am Meer zu er re ichen. Durchjnäßigi k le ine 1< 
d ie une rwar te te Ruhe unsicher geworden , t a * ™ 1 die Sonne 
steten sich d ie Panzer vo rs i ch t i g v o r w ä r t s l h n e n naturqc i 
P lö tz l ich t raf s ie Jedoch aus u n m i t t e l b a r e r * " « * am leic 
Nähe e in Feuerschlag aus gutgetarn ten S t e l - * t r u r n R n t e n zu* 
lungen. Z w e i der Panzer b l ieben nach T r e f - P " Sicherheit 
fe rn unbeweg l i ch l iegen. I h re Besatzungen' 
f l üch te ten an den Strand zurück. D ie übr i ­
gen Panzer nahmen den Kampf auf. I h r hef­
t iges Feuer b l i eb w i rkungs los , da die Panzer 
kanon le re d ie Ste l lungen der Achsent ruppen 
n ich t e rkannten . A l s dann noch eine 8,8-cnv 
F lak v o n der F lanke her In das Gefecht ein-
g i l f f , w a r auch das Schicksal der rest l ichen 
Panzer an dieser Stel le besiegelt , Zerschossen 
oder b rennend b l ieben sie auf der Straß* 
l iegen. 

Den ganzen Tag über gr i f fen schnel le deut­
sche Kampf f lugzeuge, Jäger und Sch lacht f l ie 
ger d ie an Land gegangenen T ruppenve r 
bände des Feindes, d ie sich i n den v o n stei' 
len Böschungen eingefaßten Straßenschluchten 
zum we i te ren Vors toß fo rm ie r ten , m i t Bombei 
u n d Bordwaf fen an. Durch Bombentreffe: 
setzten sie Kra f t fah rzeugko lonnen i n Brand 
und ve rn ich te ten zah l re iche Panzer. 

Victot* 

LZ.-Gespr 
Der 1 

«reifer \ 
«•er Neu 
Wesens ; 
d « r Kon 
'Qrstenda 
" « e r K i 
•Ich m i t 

I lang ZU 
Selbst die 

etragenen 
aben bei ihn 
"gel fa l te. Se 

[st stets «ehr t 
bürstet. Uni 

E h r u n g des Re ichsa rhe i t s füh re rs Jahnen «ici 
Ber l i n , 1.4. J u l i Ä ^ T * " 

Zum 50. Gedenktag des Dienste in t r i t t s l » J T v r , n e „ K o w a 

die al te A r m e e w u r d e n Reichsarbel tsführef t ' H

F ° e 8 . M a n 

H i e r ! am 14. J u l i im Au f t rage des Chefs defe
 r r ' 1 C K uno 

Oberkommandos der W e h r m a c h t als G e s c h e n C . " ' „ U n 9 
des Oberkommandos der Wehrmach t e in öCi- i . " W i r k I 
gemälde und als Geschenk des Heeres 
Ehrendolch überreicht, Eine vom Heere g 
stellte Ehrenwache ' Stfltm während des Tag< 
vor der D iens twohnung und ze i twe i l i g vor dem" 
Dienstgebäude des Reichsarbei ts lührers. vt . 
den Räumen der Reichsarbei tsd ienst le i tung l%!,ne R o l , ? n c 
Ber l in fand eine kurze Feierstunde statt , v* - **e V e r t r ä 

j f " ' " v . Dabei 
,(SRan ihn nicht 

* einen küh l Mjin. i r ( 
b l e i c h t s i c h ' 

Obergenera larbe i ts führer Tholens den& n e i " ' d e , o n ; 

Reichsarbei ts führer im Namen der F ü h r e f f , r c h ei»e k lei 
schaft des Reichsarbeitsdienstes seine G l ü c k t f o h r f e i g e n v-
wünsche aussprach. £ e l n sehr eii 

, * r j . n ein Märze 
Sch i f f s i nva l i den i n G i b r a l t a r t > 0 ' Leonardo" 

f annte" n i c i so er W o . Rom, 15. Ju l i (LZ.-Drahtber icht) 
W i e aus La Linea ber ich te t w i r d , t ra fen an%inem "ew?" ' 

M o n t a g Im Hafen v o n Gib ra l ta r zahlreicWhach Erlni • 
Kr iegs- und Handelsschi f fe e in , d ie s c h w » r » l V a s s e r f u " s 

Hava r i en aufwiesen. 
^ f i l m s c h a ° h e n ' 

schein nach um Schiff«, die an dem AnMlffeie °h*iV , S p i e l ' 
L 1abe gro l 
* ? " derselben 

gegen Sizilien teilgenommen hatten. 

» c "same Blum 
Bei dem neuesten Terrorangrilt aut Turin habeVer Unrast 

die anglo-amerlkanlschen Lullgangster wlederu*i$ni , ' n < 

wahllos Ihre Bomben abgeworlen und dabei Klrchetl ° Leben 
Schulen, ein Krüppelheim und den Prledhol o«i"™m Gnden T< 
trollen. „L . " E i n 9 1 Ü 

Die gesamte Krall von annühernd einer MllllarM^trieben hat, 
Menschen In Ostasten konzentriere sich daraul\>* k le iner Bu l 
£noland und Amerika zu vernichten, sagte Prer/üefjnjrde, die vo 
mlnisfer To/o In einer Rede. j ' a h l b a u m he 

' ^ " » d e , 6 0 find« 
Vt l l ig und Diuek: IJuminiulldlitKall ing. Diuel«inl » A . , t . r . . i , . i . l i CmMk-in,,,. S r h l a a © 
V w l u i l c i l t i i W U h . M n i H . HiupuckiifiUiwii Dt. Kgrt P(.lf(.>. L i a n u M X ^ a , , . •, . u 

Ftii AsHi (« i ( I i i «.Z. AnwIgMpiililUt» S 

Woltervon Plettenberg 
70) Roman von Hans Friedrich Blunck 

Der W i n d rauscht in den Binsen und läßt 
d a 6 j unge R ied 6 c h u r r e n und 6 u r r e n . Wasser­
hühner ru fen einander, und die brennenden 
Schöpfe der Taucher leuchten über den k le inen , 
schmalen, grauen W e l l e n , d'e unau fhö r l i ch 
näher kommen und in das Schi l f e ins inken. 

Die Stadt Nauga rd l iegt im Abendglanz. Sie 
l iegt schweigsam da, als v einlese 6 ie die 
Schmerzen, unter denen sie leidet, w e i l s'e 
weiß, daß e in Aufechre i ih r den Tod br ingen 
könnte . 

„ W i r so l l ten he imre i t en " , mahnt Plater 
Vondembrö le . „ L i v l a n d s ink t In Asche, W e n ­
den steht vo r dem Fal l . W i r stießen ins 
Lee re l " — 

* 
Drüben in Naugard — das ist i n Nowgo­

rod — waren d i - Straßen w i e ausgestorben. 
K e i n Bürger dur f te sein Haus ver lassen, so­
lange die Deutschen am I lmensee lagerten. Rus­
sische Soldaten durchzogen die Straßen, russi­
sche Soldaten standen auf den Türmen und auf 
den W ä l l e n , um nech dem Feind Ausschau zu 
ha l ten . Dio Geschütze waren ger ichtet , man 
w a r auf den A n g r i f f gerüstet. 

A b e r die Deutschen kamen n icht . Es 
w a r e n Rei ter ohne Belagenmgszeug, die in 
e inem w i l d e n Ri t t nach Rußland h inc inge-
sprengt wa ren , um den Zaren zu erschrecken 
und seine Dör fer n iederzubrennen, we i l man 
daheim die ih ren verbrannte . N o w g o r o d war 
eine gewa l t i ge Feste, der Marscha l l T ö w d e i ; 

ve r te id ig te sie. Ke ine Ho f fnung , daß sich 
' i h r e T o r e ö l fnen w ü r d e n l 

Der Marscha l l Töwden schr i t t über den 
M a r k t und der Ri t ter Hammers täd t beg le i te te 
Inn . M a n h ie l t Hammers täd t auf sein Ehren­
w o r t w i e einen f re ien M a n n i n ich t e inmal 
je tz t , w o das Ordensheer vo r der Stadt l ag , 
legte man i hm Beschränkungen auf. T ö w d e n 
wußte , daß er diesen Riesen fü r den Zaren 
gewonnen hat te , er b rauch te sich se 'netwe-
gen n ich t vorzusehen. 

• A l s Töwden die Landsknechte gemuster t 
he t te , d ie auf dem al ten hansischen M a r k t ­
p latz s tanden, , r ief er r iarnmerstädt , m i t I hm 
zur Burg zu re i ten . Dabei k a m er an seinem 
Haus vo rübe r und sah d ie N i c h t e h i n te r 
' h rem Fenster, Des Marscha l l s runzel iges 
Gesicht wu rde he l l , er st ieg aus- dem Sattel , 
w i n k t e sie in die Tü r und begrüßte sie. 

y „ D i e Zar in läßt d i r danken, Barbare i sie 
hör te , daß man d ich u m Ih re tw i l l en zw'schen 
Riga und W e n d e n gefangenhie l t . U m so 
g lück l i che r ist sie, daß Gorbato i d 'ch be-
f re ' te . " 

Das Mädchen b l i ck te mißt rau isch zu Ham­
merstädt h inüber , es meinte, das verkn i f fene 
Gesicht des r ies igen ReUers e inmal gesehen 
zu haben — w o war es1 gewesen? 

„ I c h möchte, daß du m i r v ie l von drüben 
erzähls t " , bat der M a r s i h a l l . ,,Hdst du den 

«Z'nngießer kennenge lern t , der die sonderba­
ren Fabeln schreiht? Ich habe sein Büchle in 
gelesen. Und v o m Meis ter sol lst du m i r be­
r ich ten — ich wür f le ihn Rem ein laden, er 
we i l t n ich t we i t , aber er könn te b le iben w o l ­
len, U n d w i r fangen ihr) ohnehin In diesem 

S o m m e r l " Der A l l e lächel te i n seiner we iß­
haar igen R i t te r l i chke i t . Sie tat Hammers täd t 
w o h l , er sehnte s)ch nach e inem W i r k e n i n 
M a c h t und Pracht, nach e inem abenteuer­
l ichen Au fs t i eg unter e inem der Großen Euro­
pas — fern den entsagenden Regeln des k l e i ­
nen und engen Ordenslebens, Er versuchte 
es zu verbergen) immer gab er s 'ch, als sei 
er erstaunt über Töwdens W o r t e , 'mmer noch 
tat er, als könn te er n i ch t g lauben, daß u n ­
te rm Zaren deutsche Bürger zu leben ve r ­
möchten . A b e r im Herzen w a r er längst ab­
gefa l len, es bedur f te eines Steinchens, u n d 
er hä t te sich e iner anderen Fahne zugewandt , 

A u f m e r k s a m beobachtete er Im W e i t e r r e i ­
ten d ie menschenleeren Straßen. Uns inn , zu 
t räumen, daß Gewa l t n i c h t fäh ig sei, durch 
G e w a l t zu. her rschen. Zar I w a n hat te d ie 
Menschen dazu erzogen, v o r i h m schwieg 
a l ler W lde rs t re ' t . N o w g o r o d , das den Be­
fre ier nahe wußte , vermochte n ich t mehr d ie 
Bürger auf die Straße zu rufen. Soldaten, 
har te , dumpfe Soldaten genügten, und d ie 
W e l t gehorchte i h rem H e r r n , — Hammers täd t 
t räumte, 

I m a l ten Hansehof wa l te te der Marscha l l 
Töwden . Boten war te ten , er fe r t ig te sie k u r z 

ab. Späher her ich te ten, daß die Deutschen 
ih r Lager am See ver lassen w o l l t e n , sie 
brächen d ie Ze l te ab. W i e d e r Ku r i e re m i t 
Schreiben' aus Moskau und Twer . 

Hammers täd t hör te al les, er stand am Fen­
sler und b l i ck te i n die Straßen h inaus. Züge 
v o n Gefangenen g ingen zur A rbe i t , L iv länder , 
L i tauer , Deutsche und Polen, endlose Züge 
v o n gequäl ten, v e i h ä r m t e n Männern . Es tat 

D as 
I h m le id u m sie; aber er maß dem O r d e n n 
me's ter d ie Schuld zu , der gewagt ha t te , RuM 
land den K r i eg zu b ie ten. Zug le i ch durchris? 
sel te i hn das Grauen , , er selbst müsse ein«? Man hat 
Tages unter j enen Ste in t rägern und K ä r r n e r w i e g e erlebt 
a rbe i ten . Furch t und Ve r l angen , zu den V e f j i e Geschieht 
t rau ten des Mäch t igs ten a l le r Menschen «T^hge, j U r m _ 

Behenl y ' gehören, s t römten i h m zu Herzen, 
„ I c h habe e in Schreiben des Z a r e n " , «rl A l s 0 , , 

hl te Töwden r . i ,",t->iicii v i>no wi 'kann .F 
nebensächl ich. 
zähl te T ö w d e n i h m p lö tz l i ch — es k lang w l | k a n n c 

- - b e n s ä c h l l c h . „Er spr ich t auc l i über Euch'Juf d i e s ' I C l 

Der Marscha l l wa r te te d ie W i r k u n g a t f a U e r t es «ff- l 
D ie Hände, Hammers tädts fuhren über d ie Ra>f 0 ein k l e i n -
men der Fenster, sie st r ichen über die Zwerff t Ich denke 
köp fe aus Z iege lb rand, d ie In die M a u e r n e i t ^ * * ? Dem Z 
gelassen wa ren , und über dl© v e r g o l d e t * T s o lassen 
Rosen aus Stein. „ I c h ha t te den Zaren k * T / 9 t d e r Gäi 
f ragt , ob er Euch n ich t D'enst anbie ten w61l5'a(

meraden. a 
m i r schien, daß Ih r g le ich anderen s e i n F r e u f ' * h t T a g e n ' w i 

werden könn te t . " Der R i t te r senkte dasHaup* . Nächd« . 

HNp an N 

tt 

U n d was an twor te te der Zar, möchte er 'r*fiJPP an 
gen; aber er schämte s ich. J ! e hsch v i 

„ M e i n He r r me in t indes" , e rk lä r te T ö $ ? a e dir 
den, „ I h r so l l te t Euch noch bewähren . £ ' ß h R f s^nern"? 
b ie te t Euch die Führung a l ler deutschenden a u , £ 
Knechte , er hat Gefa l len an Euch gefunden^ 
A b e r er w i l l , da Ih r nun zwe ima l gefangsVi ' M ä d 
wurde t , daß Ih r erst ' e in u n g e w ö h n l i c h e ^ ^ e n , 
Stück le in der Treue beweist . Er b i t te t Euc*fer «er 
zu Plet tenberg zu rückzukehren und In • ' * j j i u

,

m
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nächsten Schlacht m i t Euren Leuten zu l n , D i e l ^ ^ d c h e 
zu k o m m e n . " Töwden war te le . „ I h r müßt ' l . j , ."«he H 
begre i fen, Hammerstädt . Zwe ima l standet 
gegen i h n ! " , 

„Laßt m ich nachdenken ! " 
(Fortsetzung folgt) 

H e ^ W 
0 1 6 auckt n 
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r Planoton Ki'a . . . O / i f i I T \ i , 

solchen Stellen 
die ersten A u l * g« - - - - - ^ - » . - w - ^ " | | < - v - > t | b v v w ^ v f f v y i 

«einer LI'luS P l a n e t e n b i s ™ 2 4 0 k m Durchmesse r / 1539 P l a n e t o i d e n s ind n u m e r i e r t / Fes ts te l lungen P r o f . G . Strackes 
wiesen worden, B o » i i « i r u 
er aus Schiffs-! ^ „ , . » e r u n , i m J u l i noch so v ie le we i te re K le ine Planeten im Laufe 

der Zei t h inzu entdeckt werden 

Ber l i n , i m J u l i 
Die sogenannten K le inen Planeten fü l l en 

ibenangr i f fe ü«>flen Raum zwischen Mars- und Jup i te rbahn im 
Platz wa r d e m R o n n e n s y s t e m a u g § i e { u n g i e r e n h j e r a l s E r . 

b K ü s t e n a b w e h r , a t z e l n e g f e h l e n d e n großen Planeten, der h ier 
Küstenverteict i -BAch best immten Über legungen und Berech-
den deckungrlangen z u e r w a r t e n w ä r C i S e i t d e r l e t z t e n 

i t , um be i deff l i tat ist lschen Untersuchung über die V e r t e i l u n g 
ibardement uo-Be r K le inen Planeten nach ih rer geometr ischen 
i. A u s etwa'Proße und ihrer Maße, d ie 1024 Planeten um-
,en beobachtetejftißte, s ind, w i e Prof. G, Stracke v o m Koper-
5 . A l s der Feindtaikus-Insti tut Ber l in -Dah lem in den „As t r ono -
, schlugen al »Püschen Nach r i ch ten " m i t te i l t , über 500 neu 
schmetterte atej j inzugekommen. Aus den v o n i h m vetp f fen t -

, V e r s u c h u n g e n dieser 1539 K le inen 

e Starke d e ' * ' a n e t e n geht hervor , daß 229 v o n ihnen e inen 
en bekommenDurchmesser bis zu 20 k m besitzen, b is 100 k m 
nochmals unterDurchmesser haben insgesamt 1314 Planeten, 
schütze. Gletch-eiso der wei taus größte Te i l . Uber 100 b is 200 
rverbande derlKi lometer groß sind nur noch 193 dieser W e l l ­
ten dami t diSKorper, während led ig l i ch 32 K le ine Planeten 
itte der Gegner j iehr als 200 k m Durchmesser besi tzen, davon 
er ingen Wider ->4 über 240 k m . 
ersuchten dies* Man sieht also, daß es s ich u m verhä l tn is -
srrelchen. Durcbmaßig k le ine Körper handelt , d ie hier ihre Bahn 
• geworden , t a * m d ie Sonne ziehen. Da die größten v o n 
cht ig vorwär ts .» 1 " 1 «» naturgemäß auch d ie hel lsten, und dami t 
i u n m i t t e l b a r e r " " « «m leichtesten den astronomischen I n -
tgetarnten s t e I ' * " ! u n l R n t e n zugängl ich s ind, ist schlechterdings 
ben nach T r e f - " 1 1 1 Sicherheit anzunehmen, daß, mögen auch 
e Besatzungen; 
i ick. D ie übr l - A , . . ^ 
if auf. I h r hef'J l h / . * * . . \ - I i • • -
da die Panzer» 
Achsent ruppen 

ch eine 8,8-cm* 
bs Gefecht ein* 

der rest l ichen 
slt. Zerschossen 
luf der Straß« 

i schnel le deut* 
i d Schlacht f l ie ' 
n T r u p p e n v e f 
\ den v o n stel ' 
raßenschluchten 

... doch n icht e in 
einziger mehr im Bereich zwischen Mars- und 
Jup i te rbahn sein w i r d , der den bisher größten 
v o n 240 k m an Durchmesser über t re f fen w i r d . 
Ein solches O b j e k t w ü r d e so he l l sein, daß es 
schon längst zur Entdeckung gekommen wäre . 
Anders naturgemäß d ie k le ineren und k le in ­
sten der Planeto iden. Pur sie steht außer Z w e i ­
fe l , daß ih re Zahl bei we i t em noch n icht be­
k a n n t und erschöpft ist, daß sie m i t abnehmen­
der He l l i g ke i t und damit zug le ich auch abneh­
mender geometr ischer Größe an Anzah l w e i ­
ter ansteigen werden. F re i l i ch ist den heu t i ­
gen astronomischen M i t t e l n h ier wieder eine 
b e s t i m m t e G r e n z e gesetzt. Die Op t i k 
der gegenwär t igen As t ronomie läßt nur Sterne 
bis zur 21. Größenklasse herab zur fo togra­
f ischen Erfassung zu. s 

E ins twe i len ist die Mög l i chke i t , P laneto iden 
bis zu dieser Grenzgröße zu entdecken und zu 
beobachten, überhaupt noch n icht ausge­
schöpft, D ie größten Ins t rumente werden ge­
genwär t i g noch für andere A rbe i t en eingesetzt. 
Prof. Stracke spr icht daher die Vermutung aus, 
daß, wenn e twa das hunder tzö l l ige , größte 
Spiegel te leskop der Erde auf dem Moun t W i l ­
son oder noch s tärkere Ins t rumente fü r d ie 
systematische Überwachung des Planetensy­
stems eingesetzt we rden sol l ten, die Zahl der 

L Z - G e s p r ä c h n, i l ,1cm Staatsschauspic ler / E i n Schü le r E r i c h Pon tos 

k le inen und k le ins ten Körper ganz außer­
o rden t l i ch anschwel len würde , und n ich t nur 
das, es müßte v ie lmehr auch dami t gerechnet 
werden , daß in größeren Ent fernungen, d. h. 
über d ie Jup i te rbahn hinaus, noch größere Kör­
per entdeckt werden könnten , die die Gesamt­
masse al ler K le inen Planeten wesent l i ch beein­
flussen könn ten . Nach einer vo rs ich t igen 
Schätzung v o n Prof. W . Baade auf realer 
Grundlage w i r d die Zahl der K le i nen Planeten, 
die hel ler als d ie 19. s ind, m i t n icht wen iger 
als 44 000 angenommen. Es kann na tü r l i ch 
ke ine Rede davon sein, daß es ge l ingen würde , 
auch nur diese 44 000 Planetoiden in der g le i ­
chen Weise mathemat isch und m i t so v ie len 
Einzelhei ten in ihren Bahnelementen zu s i ­
chern, w i e dies mi t den bis jetzt numer ie r ten 
1539 K le inen Planeten er fo lgen konnte . Es 
würde sich unter gegenwär t igen normalen Um­
ständen ke in Observa to r ium oder Recheninst i ­
tut , j a selbst ke ine Organ isa t ion von solchen 
berei t f inden oder i n der Lage sein, eine der­
ar t umfangre iche, ze i t raubende und k o m p l i ­
z ier te Au fgabe durchzuführen. Die w i r k l i c h e 
Gesamtmasse des Planetensystems w i r d also 
auf stat ist ischem W e g e ' n i e m a l s mi t Sicherhei t 
e rmi t te l t oder abgeschätzt werden können. Die 
Gesamtmasse aber der bisher bekannten 1539 
Kle inen Planeten w ü r d e erst einer Kuge l v o n 
1346 k m Durchmesser entsprechen (Erde 
12 700 k m , M o n d 3480 km) Bei Voraussetzung 
g le icher m i t t l e re r Dichte mi t der Erde w ü r d e 
diese Kuge l etwa Vssr der Erdmasse ausmachen. 

Auch nicht mehr das beste 

K a r i k a t u r : Key /Dehnen-D Ienst 
Die Südamer ikaner schicken auch nicht 

mehr Ihre besten Sachen nach England. — Ob 
das m i t den wachsenden Kred i t schw ie r igke i ten 
zusammenhängt? 

W u ß t e n Sie schon { . . 
„i * V d ? ! , a u c h »hbellose Tiere wie z. 8. Insekten von 
viruskrankhclten befallen werden können? 

. . .daB die RcgenwUrmcr über zehn lahre alt werden 
koonen? 

Selbst die salopp 
in. m i t Bombentoetragenen Sachen 

Bombentrefferhaben bei ihm immer 
inen in Bran"Jpuge]raite 
anzer. 

Der beliebte Schauspieler und F i lmdar -
«e i le r V i c t o r d e K o w a ist Im Zuge 
° * r Neuorganisation des Ber l iner Theater -
»esens zum Intendanten zweier Theater , 
• w Komödie und des Theaters am K u r -

»"'»»">', ernannt worden! Unser Ber-
1 "er Ku l tu rmi ta rbe i te r hatte Gelegenheit 
• 'ch m i t dem Klinst ier über seinen Werde-

' Sang zu unterhal ten . 

Sein Haar 
l s l stets sehr "g la t t 'ge­

k la r 
sc n e 

»w. Dil 
fr" ratet. Und u,»ci. Und 

i—i" — = t e i c h n e n s ich s c 1 1 ' 

MtsfuhrerB k u g e n b r a u e n a b . vic 
e r l l n , 14. J u , * ° r o e K o w a 1 6 1 ' - e r 

ienste in t r i t ts " j T y p des Mannes, der 
chsarbcUsführe» j m p r a c *K u n d in der 
. des Chefs dej fcp C r l )c. le idung g ) e ; . 
i t als GeschenV c hermaßen elegant 
rmach t e i n Gewirkt. D>ibei kann 
i es Heeres e ' V i a n ihn nicht e in lach 
, o m Hee re fl^Ts einen küh len Gent 
•end des T a g ^ w i . . -:wc i l l g vo r der»* 6 . ' " " ' I rgendwie 
ei tsführers. I f i " " l e i c h t s ich in a l le Victor de Kowa 

(Tobis -s tar -Ate l ie r ) u ^ m S ' S I iJ e i n e
 Ro l len"e lne "ge 

d ten iUe i tung Verträumtheit 
tunde stau, '"hinein, deren allzu viel an Sentiment er j edoch 

Tholens_ at'durch eine kleine geistvolle Ironie abzustoppen, 
1 . A F I R R F " ohr fe igen versteht. Manchmal verirrt er sich 
s seine G t u c * ^ e m s e h ] . e i g e n w i ) ) i g e s Philosophieren. „Ich 

P'n ein Märzgeborener wie E. T. A. Hoffmann, 
Gibra l tar t i c L e o " a r d o da Vinci und viele andere Be-

• a r " V t e " . «o erklärt er selbst. „Menschen von Drahtber icht ) m e i n c m ' s " ° « 
w i rd , t ra fen srfftinem e w

 9 6 1 n d v o n einer ew igen Unruhe, 
I tar zahlreichfeach E r l e h * " H u n 9 e r get r ieben. Nach Sonne, 

i , d ie 6CHWER»Wässr.rn,,i s s o n ' n a c h Luft — und auch nach 
- v r f lohen. Sehen Sie, ich b in Theater- und 

s i ch a l l em At * i lmschausp ie l f führe Regie, schn f ts te l -
n dem Angrlnjere, habe große A g u a r i e n , male und ziehe m u 

Jhen derselben Begeisterung In meinem Gar ten 
lei tsame Blumen und Koh l köp fe . " W e n n man 

ouf Turin habejer Unrast nachspürt, , d ie V i c t o r de Kowas 
igster w iederu<J a n z e 6 L e b e n ( e r w i r k t übr igens je tz t i n dem 
nd dab<!f K l r c h e n * o m m e n d e n T o u i 6 . p l l m u n t e r P a u l Verhoevens 
en Friedhof B r l e g i e i E i n g lück l i cher M e n s c h " mi t ) vo rwär t s -
id einer Mflli<urH|etrieben hat, und die dami t begann, daß er 
,e sich daraufJls k le iner Bub berei ts i n eine W i e g e gebet tet 
n saole Premierfrurde, d ie von e inem Pferd r u n d u m einen 

f fah lbaum herum, immer he rum geschoben 
— — — ^ u r d e , so f indet man d ie Unruhe der Menschen 
•d. .v„ .« ^ S e i n e s Schlages bestät igt. A l s dieser Küns er 
, n p i . i f ( . ' . u « n . - - ^ 4 m i i o n z u m ersten Ma le i n knabenhaf ten 

at ten. 

das Gras auf der Wiese zum Entzücken seiner 
Tanten als „ H a a r der Erde" bezeichnete, da 
glaubte er s ich als Duchter geboren, als i hn d ie 
Mut te r , d ie aus einer Pastorenfami l ie s tammte, 
m i t Trad i t ionswünschen quäl te, da 6 a h er s i ch 
berei ts geis t l iche Pfade en t langwande ln , al6 er 
jedoch eines Tages im zoologischen Gar ten eine 
Gruppe v o n Soldaten e rb l i ck te , d ie m i t sehr 
we ißen Handschuhen und glänzenden LacK-
st iefe ln ausgerüstet w a r e n und i h m der Papa 
d ie Auskun f t er te i l te , daß dieses Kadet ten seien, 
da meinte er, unbedingt So lda i we rden zu 
müssen. 

Der Papa schni t t zwar diese Wünsche seines 
noch recht un re i fen Sohnes m i t der Begründung 
ab, daß ke in Geld zu solcher Ausb i l dung da 
wäre , doch de K o w a l ieß nun n icht locker. Er 
schr ieb e infach e in Gesuch an den K ö n i g v o n 
Sachsen und wurde für seine zuch tvo l le Bi t te 
m i t einer A n t w o r t belohnt , die v o n der Groß­
m u t des Monarchen ber ichtete, der d ie Ko«ten 
für den Buben t ragen wo l l t e . Dieses wa r n u n 
die erste Freistel le, die das Leben e inem v i e l ­
se i t i g begabten Jungen gönnte. Die zwe i t e 
fo lgte sogle ich — nachdem die Umstände der 
Zei t das Kade t tenkorps .zu r Au f l ösung gezwun­
gen hat ten — be i der Staat l ichen Akademie , 
an die de K o w a s ich m i t dem Pinsel ma lend 
gewandt hat te , und hernach k a m auch sehr 
ba ld d ie dr i t te , näml i ch der Unter r i ch t , den 
E r i c h P o n t o dem nun für die Schauspiele­
re i en t f lammten jungen Menschen kostenlos 
er te i l te . N u n schien also V i c t o r de K o w a end­
l ich die P la t t fo rm für das Leben gefunden zu 
haben. Im Sommertheater von Sohland erh ie l t 
er seine erste Rol le , a l lerd ings vorers t d ie 
Aufgabe, einen M a n n m i t Bart zu sp ie len. Der 
A b e n d kam und damit auch e in W o l k e n b r u c h . 
D e m Künst ler , der s ich noch erst ' d a r u m be­
mühte, seine Maske m i t der Hand festzuhal ten, 
b l ieb schl ießl ioh i m Kampfe m i t des Wet te rs 
Mäch ten nichts anders übr ig , als den Bar t e in­
fach abzureißen und in die Tasche zu 6tecken, 
Das Pub l i kum applaudier te. Der D i rek to r ent­
l ieß den He r rn Debütanten m i t der Bemerkung : 
„Küns t le r , d ie Dramen in Possen wande ln , kann 
ich n icht gebrauchen." Doch dieser M iße r fo lg 
konn te de K o w a n ich t aufhal ten. Er g ing an 
das Staatstheater D r e s d e n , er k a m auf er­
fo lgre ichen Umwegen nach B e r l i n , er erst ieg 
eine Sprosse nach der anderen, schwamm stet ig 
dem Erfo lge näher, der n u n du rch seine Beru­
fung zum Intendanten zweier Theater gekrön t 
w i r d . 

Nachschub muß nach v o r n 
(PK . -Zc lchnung: »»-Kriegsberichter Palmowskl , WafTen-|<, 
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V o m B r a n d p f e i l z u m Leuch ts igna l 

I t 

D i e R a k e t e s t a m m t aus C h i n a / 

I n den ze i twe i l i gen Phasen der Au fk lä rungs ­
und Späht rupptä t igke i t spie l t e in Kr iegsgerät 
eine besondere Rol le, das es berei ts im f rühe­
sten M i t t e la l t e r gab. W e n n auch die Bezeich­
nung „Rake te " , die aus dem I ta l ien ischen 
stammt, erst im 16. Jahrhunder t entstanden ist, 
so haben doch d ie Chinesen das „F l iegende 
Feuer" , w ie sie es nannten, berei ts um das 
Jahr 800 herum verwendet . Die Rakete ist 
e ine chinesische Er l i ndung und dür f te aus dem 
schon i m A l t e r t u m verwende ten Brandpfe i l 
entstanden sein. Das Abend land aber hat d ie­
ses Geschoß erst i m 13. Jahrhunder t kennen 
gelernt , als die asiat ischen V ö l k e r schon zahl ­
re iche K r iege dami t geführ t hat ten. 

D ie Eingeborenen Ostasiens waren es, die 
dann i m 18. Jahrhunder t d ie Brandrakete er­
neut i n ih ren Fre ihe i tskämpfen gegen d ie b r u ­
ta len engl ischen E indr ing l inge verwendeten . 
D ie Inder hat ten eigene „Rake tenkorps" , die 
oft b is zu 5000 M a n n umfaßten. D ie Raketen 
waren eine A r t . v o n Bambusrohr von 3 bris 6 
K i l o g r a m m Gewicht , d ie eine starke Feuerwi r ­
kung erz ie l ten und sich als e in den Engländern 
rech t unangenehmes Kampfm i t t e l erwiesen. 

Dies gab den Anstoß zur E in führung der Kr iegs­
rakete i n Europa. Besonders hat diese W a l l e 
dann in den napoleonischen Kr iegen eine Rol le 
gespiel t . A l s die Engländer 1806 Boulognc be­
rannten, schössen sie Brandraketen ab. d ie bis 
zu 40 Pfund Gewich t hat ten. A u c h 1813 bei 
Danzig und in der Vö lkersch lach t bei Leipzig 
wurden Kr ieqsrake ten verwendet . Man o rga­
nis ier te ganze Raketenbat ter ien, die den A r ­
t i l l e r ieba t te r ien zugetei l t wu rden . Noch im 
Feldzug der Österre icher gegen Ungarn 1849 
war d ie Kr iegsrakete e,ine geradezu unentbehr­
l iche Waf fe . 

Erst im ersten W e l t k r i e g fe ier te dieses a l te 
Gerät seine Wiederau fers tehung. N u r w a r 
die Rakete je tz t n icht mehr der Träger eines 
Brand- oder Sprenggeschosses, sondern sie 
d ien te als Signal und zur Er leuchtung eines 
näch t l i chen Kampfabschni t tes. D ie Fa l l sch i rm­
raketen besitzen e inen lange stark leuchtenden 
Stoff, meist e ine M i schung von Magnes ium-
pu lve r , der, nach Er re ichung der G ip fe lhöhe 
s ich entzündend, v o n e inem k le inen seidenen 
Fa l lsch i rm schwebend getragen w i r d . Sie wer­
den zum Ab leuch ten v o n Gelände benutzt . 

\ dem O r d e n « 
agt ha t te , Huf*' 
' l e i ch durchrl« 1 , Das ßl _ umenmädchen 
st müsse ein« 1! Man v » . . ' , , . , 1 
i und Kä r rne r f t r i e " h a t Ja schon a l je rhand i n diesem 
n, zu den V e f e G^l 5 • . n e i 1 ! • d e ' G

D

e , f r e l t e K « r l . Abe r 
M e n s r h P n f # u n 0 P , h l c h t e m i t d e l I > Blumenmädchen — fei 

mV 

das konn te ve rdammt schief 

Also 

Menschen 
en. 
es Z a r e n " , •'1 ^ , s o 

es k l ang w l ^ a n n ennf- sechs Wochen i m Lazarett , 
• h s ü b e r E u c h l ^ l ' f die Si h w i e d e r humpe ln , man geht so 
i W i r k u n o ablauert r a ° e , guckt sich die Mädchen an, da 
i über d ie R«» f 0 ein k l e i n ^ ^ i 1 1 n'. h t i a n q e' U n d m a n h a t 

Iber d l e Z w e r t t Ich d e n W " 6 S Schnuckerchen am Bande. 
« . i m . „ . , „ «iffwvas? r> l t e ' m u ß t >hr m a l w a s kau fen , aber 
i . v l l p t e l ' l D e m Z a " ™ k o m n l t m a n z a r t entgegen, 
H-« Ä ? SK d V " Ä w i r B l u m e n sprechen. „B lumen?" 
den Zaren . B ^ J t der Gauner „Rest los ausverkauf t . I h re 
anbieten w o l l ^ a m e r a d e n i a „ • e n Kommen Sie in 
ren sein Freunf- «t T a g e n w i e d 

anbieten wölly^rrterad«; 
ren sein Freu"™" 
ukte dasHaup ' i N ä C r , K t i " ~ - w * 
möchte er f r» J upp , „ e n Mo rgen , da kommt mein Kamerad I.fui °r i m „ i n n«#, . i,.,,., !r A V 

erk lä r te 
bewähren 
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n; 
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•nein Bett. „ M e n s c h " , sagt er, 
w i l l s t du Blumen haben? A l s o i ch 
" n t e n auf dem Kor r i do r , v o r dem bewahren . '«r sei,«,» a m Q e ? n « - o r n a o i ' , v ? f o e n 

Her dcutsche' f .^mer, " e m Z immer , da sitzt e in Mädchen m l 
.-«liOlr " °U1 d e r B a n l r j h « c r - h i r l f u n s I r l AirF*0" a u f der Bank, aber schick, sage i ch 

lun ! ^? d c hen auf der Bank?" f rage i ch 
Ich also 

,M i t 
raus 

Euch gefunde' 1 ' 

?r r ei„B uS t Ä 5 " « 5 s s ä -^rerwet' 
l o n i o n ihi»K ü m e n m ; , m u ß i c h j« nun sagen, sowas v o n 

I h r I / i e Sechen hat te i ch noch n icht gesehen. 
J\ cl.r^i f b f d n t r a u . ' d i e St rümpfe, soqar Handschuhe, 
l a l standet I " L g e «Ute sich gar n icht recht ' ran. End l ich 

Ihnen u, >- präulein, das is t aber net t v o n 
. i n Si« n.V ? s k o s t e t d e n n das Stück?" 

etzung folgt) 9uckt mich so komisch an, besinnt sich 

. Eine kleine Geschichte 
' Von Theodor v. H a n f f s t e n g e l 

erst e in b ißchen, lacht ku rz auf und an twor te t : 
„S tück zehn Pfennig , zum Aussuchen. " 

E ine V ie r te l s tunde , da w a r der Ko rb leer. 
Die Kameraden ve rd rück ten sich, i ch denke, 
fängst e in b ißchen an zu quatschen, sage zu­
letzt : „ W i e wär ' s denn nächsten Sonnabend 
mi t dem K ino , F räu le in?" 

„K ino? F e i n ! " sagt die K le ine . „So l l i ch 
Kar ten besorgen? Sie können am Eingang auf 
m ich w a r t e n . " — „Bloß mi t . dem U r l a u b " , sagte 
ich . Sie sagt: „ I c h spreche selbst m i t dem 
Chef . ' * 

„ M i t dem Bul lenbeißer?" sage i ch . Sie 
lacht : „Bul lenbeißer? Den w i c k l e Ich u m den 
k le i nen F inger . " 

Tatsäch l ich , es k lapp t m i t dem Ur laub . I ch 
ins K ino , wa r te und war te , es hat schon acht 
geschlagen, da k o m m t sie end l ich . „Höchs te 
Zei t , F räu le i n " , sage i ch . „ D i e Vo rs te l l ung hs t 
berei ts begonnen." 

„ A c h j a , mi t den K i n d e r n " , sagt sie. „ M a n 
k o m m t immer n i ch t w e g . " 

„ K i n d e r ? " sage ich. „W ieso? Eigene?" 
„ N a t ü r l i c h " , sagt sie. „ Z w e i wonn ige 

Schnuckls. A b e r nun schnel l , sie haben schon 
dunke l gemacht . M e i n Kava l i e r hat d ie Kar ­
ten besorgt , er s i tz t schon." 

„ K a v a l i e r ? " sage ich."" „Doch nicht der V a ­
ter v o n den Schnuck is?" 

„Derse lbe" , lacht sie. • „ A c h , das macht 
n ichts. Sie werden sich schon ve r t ragen . " 

Erst k o m m t e in K u l t u r f i l m , Liebesleben der 
Frösche, sie tuster t u n d lacht immer m i t i h r e m 

Kava l ie r . „ F r ä u l e i n " , sage Ich, „entweder — 
oder, er oder Ich, so geht das n ich t " , und 
grabb le nach ih re r Hand . „Hände weg", sagt 
sie, „ m e i n Kava l i e r beißt . " 

Das L ich t geht an, i ch denke, w i r s t d i r d ie­
sen Kava l i e r ma l näher ansehen — Kinder , 
K i nde r l W e r ist es? Der He r r Oberstabsarzt ! 

„S ie haben meiner Frau neu l i ch so net t d ie 
Ze i t ve r t r i eben , me in L ieber" , sagt der Cnef. 
„ D i e Ä rms te mußte so lange auf m ich wa r ten , 
sie w o l l t e die Stuben ein bißchen schmücken. 
Nachher t r i nken w i r noch e in Gläschen zusam­
men, der Bul lenbeißer ist heute ganz f r i ed l i ch . " 

L ieber He r r und Vater , laß w ieder dunke l 
w e r d e n ! denke ich, Das w u r d e es denn n u n 
auch, aber v o n dem Stück habe Ich n ichts be­
ha l ten. 

Nachher läßt der Chef Kaf fee und Kuchen 
u n d L i kö r anfahren. „He r r Oberstabsarzt " , 
sage i ch , „das kann ich gar n ich t ve r langen . " 
— „Ke ine Sorge", lacht er, „a l les von I h r e m 
B lumenge ld . " 

W i e w i r nach Hause gehen, sagt er: „Fas­
sen Sie nur ruh ig Ihr Blumenmädchen un te r l 
Sie s ind noch n icht w ieder ganz in Ordnung 
mi t dem Bein. W i r l ie fe rn Sie im Lazarett ab." 

V o r dem Lazarett mein t er: „So, me in L ie ­
ber, überlassen Sie mi r nun meine Frau w ie ­
de r? " 

I ch denke, l ieber H i m m e l , verschaffe m i r 
wenigstens einen anständigen Abgang ! Abe r 
das muß ich ja nun sagen, in der No t ist m i r 
immer noch das r ich t ige W o r t zur rechten 
Zei t e ingefa l len. 

„ O b i t t e " , sage ich , „ H e r r Oberstabsarzt 
haben na tü r l i ch den V o r t r i t t . " 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaf t 

Neue Ergebnisse der Nietzsche - Forschung 
(Eigenbericht der LZ . ) . Wicht ige Dienste In der 
Nietzsche-Forschung leistet die Gesellschaft der 
Freunde des Nl tzsche-Archlvs in We imar , d ie so­
eben ihren Jahresbericht vorlegt . V o n großer Be ­
deutung Ist auch d ie Arbe i t , d ie die M ü n c h n e r 
Nietzsche-Gesellschaft und Ihr Präsident Fr iedr ich 
W ü r z b a c h an der D e u t u n g und Ordnung des 
Nietzsche-Werkes geleistet haben. Würzbach hat 
aus dem Nnchlal l mühevol l das Vermächtn is 
Nietzsches neu geordnet, w i e es dem Philosophen 
vor dem geistigen Auge stand. So erst w i r d d ie 
grandlos« Weltansicht Nietzsches offenbar. W i r 
durchschreiten die Schaffcnsbczirlce des Denkers , 
er leben die Gefahr des Nihi l ismus und Im K a m p f 
gegen diesen die Entstehung der K r i t i k der m o r a ­
lischen Wer tungen , lernen die Prob lemat ik der 
neuen Wertsetzung kennen u n d schließlich d ie 
Idea le von Zucht und Züchtung eine« höheren 
Menschentyps. D e r w e i l geht die Gesellschaft der 
Freunde dee Nletzache-Archlvs daran , d ie histo­
r isch-kr i t ische Gesamtausgabe der W e r k e N ie tz ­
sches forzuaetzen. F ü n f Bände sind erschienen, « n 
dem sechsten w i r d gearbeitet . V o n den Br le f -
bänden Ist der v ie r te Band erschienen, der d ie 
Ze i t von U73 bis 1877, also von den v ier „ U n z e i t ­
gemäßen Bet rachtungen" bis zu den Bayreu ther 
Festspielen und dem Beginn der T r e n n u n g v o n 
Wngner umfaß t . D e r fünfte Band Ist In A r b e l t . 
W e i t e r br ingt die Gesellschaft le tz t den Br ie f ­
wechsel Nietzsches m i t Lou Salome und Paul Ree 
heraus, der ISO meist unveröf fent l ichte D o k u ­
mente aus e inem der wicht igsten Lebensabschnitte, 
der Zel t vor dem Entstehen von „Also sprach 
Zara thust ra" br ingt . A ls Jahresgabe der Gesel l ­
schaft werden die Br ie fe des Musikpädagogen Csr l 
Fuchs a n Nietzsche vorberei tet , die auch für die 
Gesamtausgabe von besonderer Bedeutung sind. 
E in Verzeichnis der Bib l io thek Nietzsches w u r d e 
den M i tg l i edern als Jahresgabc zugestellt . A l l e 
diese Veröf fent l ichungen sind planvol l als E r g ä n ­
zung der Gesamtausgabe gedacht. Z u m 100. G e ­
burtstag Nietzsches am IS. Oktober 1044 Ist d ie 
Herausgabe einer A h n e n k u n d e Nietzsches geplant. 



• B T 81 mmmmm : i mm mm sei sm 

l a g I n l iQnuuws lad t 
Schützt den T ü r k e n b u n d ! 

Die Türkenbund-L i l i e , e ine unserer a l ler-
schönsten B lumen, steht je tz t in ihrer ganzen 
Blü tenpracht . D ie Türkenbund-L i l i e , auch 
ku rz Tü rkenbund oder Go ldwu rz genannt, is t 
v ie len nur als Gar tenpf lanze bekannt . A n e inem 
b is 1 m hohen Stengel hängen an der Spitze 
e in ige große, dunke lge f leck te B lü ten. I h i e 
Farbe schwank t zw ischen we iß u n d dunke l rosa. 
Der Name Go ldwurz k o m m t v o n der go lden 
beschuppten Zw iebe l . 

I n der Na tu r ist die Tü rkenbund-L i l i e recht 
sel ten u n d steht un te r s t rengstem N a t u i -
schutz. T ro tzdem gere icht der B lume ih re Pracht 
zum Verde rben . W o sie n u r ' gefunden w i r d , 
v f i rd sie, wahrsche in l i ch mehr aus Unkenn tn i s 
a ls aus bösem W i l l e n , gep f lück t oder i n d ie 
Gär ten verp f lanzt (was ebenfal ls ve rbo ten ist). 

I n d iesem Jahr ist der Bestand der in der 
Umgegend v o n L i tzmannstadt wachsenden 
Pflanzen w ieder s tark zurückgegangen, W i r 
a l le müssen zum Schutz dieser he r r l i chen 
Pflanze be i t ragen, denn ih r V e r s c h w i n d e n 
wä re e in unersetzbarer Ve r l us t für die e in ­
he imische F lora. K. A , E, 

S icherung des Bet r iebsrundfunks . Bei der 
soz ia lpo l i t i schen Menschen führung du rch d ie 
D A F . ist e in gu t arbei tender Bet r iebsrundfunk 
e in wesent l iches H i l f s m i t t e l . Für seine Siche­
rung Ist der Kre ispropagandawa l te r der D A F . 
e ingeschal tet zug le ich als Treuhänder f ü r e ine 
geordnete Ve rb rauchs lenkung auf d iesem Ge­
biet . I n engster Zusammenarbe i t m i t der zu ­
ständigen Stel le des Wi r tscha f tsamts w i r d d ie 
Beschaffung von Neugerä ten sowie Ersatz te i len 
i n der A r t gesteuert , daß Zuwe isungen nur auf 
G rund einer Dr ing l i chke i t sbesche in igung des 
Kre isp ropagandawa l te rs er fo lgen. Diese wer ­
den n u r i n w i r k l i c h dr ingenden Fäl len ausge­
ste l l t . Für die Beantragung v o n Appa ra ten bzw. 
Röhren oder Ersatzte i len ist e in re ichse inhe i t ­
l iches Fo rmb la t t ausgearbei tet , das v o n ! K re is ­
p ropagandawa l te r zu beziehen ist. . 

Das muß m a n w issen ! I n amt l i chen T e i l 
dieser Ausgabe f inden w i r w i ch ige M i t t e i l u n ­
gen für die Haus f rau über e ine Sonderzute i ­
l ung von Kar to f fe ln und über eine Erhöhung des 
Rationssatzes derselben. Demnächst w i r d es 
T rocken f rüch te oder Schalenobst geben. A u f 
Abschn i t t 8 der F ischkar te g ibt es 250 g K o c h ­
l i sch . 

Rclchslotterle. I n der 4. Klasse der 9. D e u t ­
schen Rcichslottcric f ie len dre i G e w i n n e von j e 
100 000 R M . auf die N u m m e r 3G2 und dre i G e w i n n e 
von j e 10 000 R M . auf die N u m m e r 344 900. 

W i r v e r d u n k e l n v o n 22.05 b is 4.15 Uhr . 

Rund funk v o m Donners tag 
R e i c h s p r o g r a m m : 16—17: Aus Wiener Ope­

retten. 20.15—21: Serenade aus dem Waldsteln-Palals In 
Prag, Leitung: Josel Kclltjerth. 21—22: Aus Opern VOB 
Richard Strauß, Leitung: Karl Böhm. D e u t s c h l a n d ­
s e n d c r: 17.15—18.30: Konzert aus München: Beelhoven, 
Mozart, Hummel, Schubert. Leitung: Erich KloB. 20.15 bis 
2 1 : „Liebe gute Bekannte" der Unterhaltungsmusik. 21 bis 
22: Musikalische Skizzen. 

120% Geburtenftetgerung in 10 Monaten 
Der Lebenswille des deutschen Volkstums in Lltzmannstadt In der Geburtenstatistik 

Von Dr. Aluleben, Direktor de* Statistischen Amts Lltzmannstadt 

Es braucht n icht h e r v o r g e h o b e n ' z u werden, 
daß die heut ige Staats führung bewußt das 
Vo l k , d ie Pflege der V o l k s k r a f t und der V o l k s -
gesundhe l l in den M i t t e l p u n k t ihres Strebens 
ste l l t und infolgedessen we i tgehend auf den 
Ergebnissen der Bevölkerungswissenschaf t auf­
baut. So b i lde t auch für eine gemeind l iche 
Se lbs tverwa l tung neben der Feststel lung v o n 
Tatbeständen auf a l len Gebieten des gemeind­
l i chen Lebens vo r a l lem die Gebur tens ta t is t i k 
m i t ih rem na tü r l i chen Wachs tum der Bevö l ­
ke rung die Grund lage fü r eine aufbauende Ge­
meinde- und Fami l i enpo l i t i k . 

Es ist nun sehr aufschlußre ich, an H a n d 
des Zahlenmater ia ls die deutsche Gebur ten­
s ta t is t ik i n dem f rüheren Lodsch und in L l tz­
mannstadt zu ve r fo lgen und zu verg le ichen . 
M a n kann sagen, daß in diesen Zah len der 
Geist und W i l l e der deutschen Bevö lke rung 
sowoh l in f rüheren Jahren w i e auch Insbeson­
dere nach Beendigung des Polenfeldzuges zum 
A u s d r u c k kommen. 

Sehr e rschwerend fü r e inen Ve rg l e i ch s ind 
a l lerd ings die Lücken und unzuver läss igen 
Angaben der po ln ischen Stat is t ik , die nament­
l i ch bei der Abgrenzung der Vo l ks tums f ragen 
vo r l i egen und fachstat is t isch ber ich t ig t wer ­
den müssen. Es Ist im übr igen erwiesen, daß 
es der po ln ischen Stat is t ik n ich t gelang, a l le 
Gebur ten zu erfassen. Es lag dies einerseits 
an der dezentra l is ier ten Behandlung der M e l ­
dungen über Personenstandsveränderungen 
u n d andererseits an den verspäteten oder gänz­
l i ch ausbleibenden Geburtenanzeigen. D ie k ras­
seste Nach läss igke i t i n dieser Beziehung w a r 
bei den Juden zu f inden. So konn te die kur iose 
Festste l lung gemacht werden , daß nach den 
Au fze ichnungen fast In jedem Jahre d re ima l 
mehr unehel iche Judenk inder gestorben w a r e n 
als geboren wu rden . Tro tz dieser versch ie­
denen Mänge l ist es aber gelungen, eine G rund ­
lage für d ie Gebur tensta t is t ik zu schaffen u n d 
d ie entsprechenden Gebur tenz i f fe rn zum V e r ­
g le ich heranzuziehen. 

Es sol len nun ke ine langen, fachwissen­
schaf t l i ch begründeten Zah lenre ihen angeführ t 
werden , v i e lmeh r genügen e in ige markan te 
Angaben , die den Beweis dafür führen , daß die 
Gebur tenz i f fe r der deutschen Bevö l ke rung 
du rch Drangsa l ie rungen in seelischer u n d w i r t ­
schaf t l icher Beziehung n iedr ig gehal ten wu rden . 
W ä h r e n d sich näml i ch die Gebur tenz i f fer der 
deutschen Bevö lke rung in den Jahren v o r dem 
Kiic-ge m i t du rchschn i t t l i ch e twa 14 Gebur ten 
auf 1000 Deutsche Im f rüheren Lod -ch auf be­
acht l i cher H ö h e h ie l t , d ie ungefähr der Ge­
bur tenz i f fe r der deutschen Großstädte ent­
sprach, sank die .Geburtenzi f fer w ä h r e n d des 
Jahres 1939 we i t e rh i n ab. Es spiegelt s ich h i e r i n 
die Uns icherhe i t wieder , d ie in Polen v o r dem 
Kr iege im ganzen Lande herrschte. I m J u l i 
1940, d. h. neun Mona te nach der E innahme 
v o n L i tzmannstadt , f i ng d ie Gebur tenzah l Je­
doch stark zu steigen an. Dieser rasche A n -
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wizisümti tu* t. z.nifl neuen Preis vorsebrif teil für dasHandwerk 
I m W a r l h e l a n d bestehen f ü r nachstehende B e -

z l rkslnnungsverbände Sonderpreisrcnehjngen: M a ­
ler, Glaser, Ste l lmacher , Ofensetzer, E l e k t r i k e r , 
Waagen- , B a u - und Maschinenschlosser und D a c h ­
decker . F ü r diese Hondwerkszwelße sind die B e ­
s t immungen der Ost-F/reisstopp-Verordnung, d ie 
das Uberschrel ten ' der a m 30. 0. 1940 zulassigen 
Preise verbietet , durch Sonderpreisvorschri f ten er ­
setzt worden , dami t der einzelne H a n d w e r k e r 
le ichter d ie f ü r seinen Bet r ieb zulässigen Preise 
f inden kann . Diese Anordnungen sind soeben In 
elnlRen P u n k t e n durch Anordnungen des Relchs-
stntthalters gelindert worden . Da die Anordnungen 
r ü c k w i r k e n d In K r a f t gesetzt w e r d e n m u ß t e n , so l ­
len sie h ier k u r z e r läu ter t w e r d e n . 

E ine Ä n d e r u n g haben die Best immungen Uber 
Stundenlohnnrbel ten fü r das M a l e r - , Glaser- und 
Ofensetzerhandwerk e r fahren . • Das hat seinen 
G r u n d dar in , daß die bisherigen Vorschr i f ten des 
Reichspreiskommissars aus dem Jahre 1941 I n z w i ­
schen aufgehoben ' w u r d e n . D u r c h den Runder laß 
20/43 vom 19. 4. 1943 hat der Reichspreiskommissar 
f ü r Stundenlohnarbel ten des Bauhaupt - und B a u ­
nebengewerbes neue Best immungen getroffen, d la 
auch Im W a r t h e g a u Kelten. Deshalb ha t d ie Pre ls -
bl ldungsstel le mi t W i r k u n g vom 1. M a l 1943 d ie 
Vorschr i f ten über Stundenlohnarbel ten I n d e n 
Preisanordnungen der dre i gennnntcn Bez l rks -
tnnungsvcrbi lnde aufgehoben. V o m 1 . M a l 1943 a n 
gilt also f ü r die H ö h e der Preise fü r S tundcn lohn-
arbel tcn der M a l e r . Glaser und Ofensetzer a l le in 
der Runderlaf ) 20/43 des Rclchsprelskommlssarx. 
(Dieser Ist In den Fachzei tschr i f ten abgedruckt . ) 
D i e Bauschlosser d ü r f e n v o m gleichen Z e l t p u n k t 
an bei der Pre iserrechnung für S tundenlohn­
arbe l ten auf d ie Mater ia lkosten einen Zuschlag 
von 15 v . H . f ü r G e w i n n und Wagnis berechnen, 
w ä h r e n d sie bisher e inen Aufschlag von 10 v . H . 
n icht überschrei ten d u r f t e n . Soweit der R u n d ­
er laß N r . 20/43 höhere Aufschlagsätze zuläßt , d ü r ­
fen diese nach der Anwe isung des Relchsprelskom-
mlssars nur dann gefordert w e r d e n , w e n n die A r t 
der Stundenlohnarbcl t und die Kostenlage des 
Betr iebes dies z w i n g e n d e r fo rdern . 

Obwohl die Prc lssenkungs-Anordnung v o m 28. 
M ä r z 1942 (Verordnungsblat t des Relchsstatthalters 
N r . 11, S. 150) bereits über ein Jahr In K r a f t Ist, 
w i r d sie von v ie len H a n d w e r k e r n noch I m m e r 
n icht genügend beachtet . T r o t z v ie l facher B e l e h ­
rung führen einzelne H a n d w e r k e r die vorgeschrie­
benen Pre issenkungen noch I m m e r nicht oder noch 
nicht In der r icht igen Höhe durch . U m gegen diese 
H a n d w e r k e r n icht m i t S t ra fen e inschrei ten z u 
müssen, sind In den eingangs genannten H a n d -
werksprelsregclungen die Vorschr i f ten der Pre is ­
senkungs-Anordnung eingearbei tet w o r d e n . 

D e n M i t g l i e d e r n der genanten Bez i rks innungs­
verbände w u r d e gestattet. In Z u k u n f t bei der 
Pre lserrcchnung die gesetzlich zulässigen Löhne 
f ü r D e u t s c h e zugrundezulegen. Be i der B e ­
schäft igung von P o l e n w i r d dadurch dem A u f ­
traggeber zunächst e in z u hoher L o h n In R e c h ­
n u n g gestellt . Dies w i r d dadurch ausgeglichen, daß 
d ie e r rechneten Pre ise w i e d ie festgesetzten 
Höchstpreise fü r Regcl lclstungen u m einen be ­
s t i m m t e n Hunder tsa tz zu e rmäß igen sind. D i e v o r ­
geschriebenen K U r z u n g s s i i t z e bet ragen: f ü r 
das Ste l lmacher - und Karosser iebauhandwerk , d ie 
Ofensetzer und Glaser 3 v. H . , f ü r das E l e k l r o -
und Dachdeckerhondwerk 4 v . H . , fü r das W a a ­
gen- , Masch inen- und Bauschlosserhandwcrk und 
die M a l e r 6 v . H . D i e Kürzungsbeträge mußten f ü r 
d ie Innungsverbhnde nach dem G r a d der L o h n -
lntensl tät verschieden sein. Je größer der Ante i l 
d e r Mater la lkos ten In e inem H a n d w e r k s z w e i g Ist, 
u m so wen iger w i r k e n sjch die Po len lohnkürzun ­
gen a u f seinen Preis aus. D i e festgesetzten H u n ­
dertsätze sind an H a n d von Prü fungen In t y p i ­
schen Be t r ieben gefunden w o r d e n und entspre­
chen den Vorschlägen der Bezlrkslnnungsmelster . 

D u r c h die getroffene Neurege lung Ist die A n ­
w e n d u n g der Preisvorschr i f ten fü r die genannten 
Handwerkszwc lge w e l t e r er le ichtert worden . Jeder 
Meis ter , der In Z u k u n f t seine Preise u m die ge­
nannten Kürzungsbeträge ermäßigt , hat dami t den 
Vorschr i f ten der Prc lssenkungs-Anordnung ent ­

sprochen. E r braucht daher den Pre isbehörden 
nicht mehr nachzuweisen, In we lcher Höhe P o -
lcn lohnkürzungen In seinem Bet r ieb anfa l len . D a 
die Polenlohnkürzungen durchschnit t l ich zu Pre is ­
senkungen In der vorgeschriebenen Höhe f ü h r e n , 
erübr ig t sich der bisher notwendige Nachwels . Es 
Hegt I m Interesse der übr igen Wir tschaf t , w e n n 
sie sich dem genannten V e r f a h r e n möglichst a n ­
schließt. Es ist Aufgabe der zuständigen' O r g a n i ­
sationen der gewerbl ichen Wir tschaf t , der Pre ls -
bildungsstelle entsprechende Vorschläge zu m a ­
chen, dami t durch ein ähnliches Pauschalver fah­
ren we i te re Zwe ige der Wir tschaf t von über f lüs ­
siger Mehra rbe l t befre i t w e r d e n . , 

A u f G r u n d der fü r den War thegau erlassenen 
Anordnung fü r das Schmledchandwerk hat der 
Relehsprelskommlssar eine Rclchsrcgelung er las­
sen. Sie gilt m i t W i r k u n g vom 1. August 1943 auch 
i m War thegau . D e r Relchsstatthalter hat b e ­
s t immt , daß die Städte Posen, L l t z m a n n ­
s t a d t , Hohensalza, Gnesen, Kal lsch, Lissa, 
Ostrowo, Leslau, Pablanl tz und Gornau zur Pre is ­
gruppe I I I , das übr ige Gaugebiet zur Pre isgrup­
pe I V der Reichsregelung gehören. 

Oberregierungsrat K l e l n s e h m l d t 

Umsiedler und Reichsversicherung 
Gemäß M i t t e i l u n g I m R G B l . T e i l I N r . 66 v o m 

6. 7. 1943 w e r d e n Umsiedler , also solche Personen, 
die von dem Relchsführer (i /Reichskommissar f ü r 
d ie Festigung deutschen Volkstums als Umsied ler 
bezeichnet sind, In d ie Reichsversicherung e inge­
gl iedert . D e r Abschni t t 1 befaßt sich m i t der U n ­
fa l lvers icherung und stel l t fest, daß Renten v o n 
Umsied lern , d ie e inen Anspruch auf Z a h l u n g aus 
der sozialen Unfa l lvers icherung Ihres H e r k u n f t s -
ataate i haben, von der Relchsausführungsbehörda 
f ü r Unfa l lvers icherung In B e r l i n ü b e r n o m m e n 
w e r d e n . Bet rägt die M i n d e r u n g der E rwerbs fäh ig ­
k e i t wen iger als 2 0 % , so w e r d e n die Renten n icht 
Übernommen. I m Abschni t t 1 w i r d dann die R e n - . 
tenverslcherung behandelt , wobei zunächst die R e ­
gelung der Ansprüche von Umsied le rn nach E i n ­
t r i t t in die Reichsversicherung klargestel l t w i r d . D e r 
zwei te Unterabschni t t spricht sich dann bezügl ich 
der Ü b e r n a h m e der I n v a l i d e n - , A l t e r s - und H i n ­
terb l iebenenrenten von Umsied lern aus der Sozia l ­
versicherung des Herkunftsstoates, d ie v o n d e r 
Landcsverslchcrungsanstalt Ber l in ü b e r n o m m e n 
w e r d e n , aus. Anschließend w e r d e n dann noch b e ­
handelt Versicherungspf l icht und Versicherungs­
berecht igung ( f re iwi l l ige Vers icherung der U m ­
siedler) , die A u f b r i n g u n g der M i t t e l und das V e r ­
hältnis der Umsled ler rcnten zur Umsled lcrkre is -
fürsorge. 

Wiitscfiaftsnotizen 
Die V O H K , Krankenverslcherungsansts. l t ost­

deutscher H a n d w e r k s k a m m e r n V . a. G . su B e r l i n , 
deren Arbei tsgebiet sich auf B e r l i n , Brandenburg , 
P o m m e r n , Danz lg -Westpreußen, Ostpreußen u n d 
W a r t h e l a n d erstreckt , brachte in diesem begrenz­
ten Gebiet 1942 den erhebl ichen Zugang von 27 503 
Neuvers icher ten. Bestand Ende 1942 159 810 V e r ­
sicherte, Bei t ragseinnahme 7,584 M l l l . R M . , V c r -
slcherunßslelstungon einschließlich Schndenrück-
stcl lung 0.298 M l l l . R M . D i e Zah l der Auszahlungs­
fä l le betrug 125 653, der Dur?hschnlt tsbetrag 40.65 
R M . Auch 1942 er fo lgte eine erhebl iche Senkung 
der Verwal tungskosten auf 16,81%. Gesetzl iche 
Rücklage 1,729, D e c k u n g t - und sonstige Rückste l ­
lungen bzw. Rücklagen über I M l l l . R M . 

Die Gemeinschaftsbank Ostland ha t In der er ­
sten H ä l f t e des laufenden Jahres berei ts e inen 
Umsatz von über 2 M r d . R M . erzielt . D ie B i lanz­
summe ist seit der le tz ten Veröf fent l ichung Ende 
M ä r z von 230 M l l l . auf 270 M l l l . R M . gestlegen. 

D ie diesjährige E r n t e I n R u m ä n i e n w i r d einen 
Überschuß von r u n d 1,5 M l l l . t Getre ide, r u n d 
2S0000 t Hü lsenf rüchten , vor a l lem Erbsen, und 
ebenfal ls bedeutende Uberschüsse an Ö l f rüch ten 
br ingen. Rumäniens Getre ideausfuhr w i r d daher 
nach e inem Jahr des Abslnkens w ieder den P la t z 
I m heimischen Wir tschaf ts leben e innehmen, der 
Ihr i n den besten Vorkr iegs jahren vorbehal ten w a r . 

stieg setzte sich b is t u m A p r i l 1941 fo r t und 
er re ichte damals m i t mehr als 31 Gebur ten e i n e 
Höhe, die a l le Erwar tungen überst ieg und 
ungefähr den höchsten Stand deutscher Ge­
bur ten überhaupt darstel l te. Dann begann w i e ­
derum ein a l lmähl iches Abs inken der über­
höhten Gebur tenz i f fer bis zum Schluß des 
Jahres 1942. A b e r selbst im letzten V i e r t e l j a h r 
w a r d ie Gebur tenz i f fer fast e ine inha lb ma l so 
groß w i e die der deutschen Großstädte. M i t 
Beginn des laufenden Jahres ist die Gebur ten­
zi f fer in L l tzmannstadt und auch in Großstädten 
des A l t r e i chs w ieder etwas gest iegen. 

E in Rückgang der Gebur tenzahl mußte 
na tu rno twend ig fo lgen, wobe i s icher l ich auch 
die E inberu fung v ie le r L i tzmannstädter zum 
Kr iegsdienst eine gewisse Rol le spielt . U m so 
anerkennenswer ter ist es, daß auch Jetzt noch 
die deutsche Gebur tenz i f fer In L i tzmannstadt 
so s ta t t l i ch ist. 

Es l iegt nahe, e inen Ve rg le i ch m i t der Ge-
b u r t e n e n t w i c k l u n g im A l t r e i c h nach der Mach t ­
übernahme zu ziehen. I n beiden Fäl len setzte 
e in Wiederau f leben der Gebur ten f reud igke i t ' 
e in, nur daß es in L i tzmannstadt in wen igen 
M o n a t e n v i e l s türmischer geschah als im A l t ­
re ich , w o der Gesundungsprozeß sich b(s zum 
Kr iege langsam und stet ig vo l l zog . In be iden 
Fä l len k a n n m a n die über die f rühere N o r m 
hinaus geborenen K inder als „ K i n d e r des V e r ­
t rauens ' bezeichnen. I n den deutschen Groß­
städten sehen w i r ein Anwachsen der Gebur ten ­
zi f fer u m 7 0 % in sieben Jahren, bei den Deut ­
schen in L i tzmannstadt dagegen einen ste i len 
Ans t i eg um 120% in nur zehn Mona ten . 

D ie Gebur tenen tw ick lung zeigt uns dem­
nach in der Tat das A u f und A b der deutschen 
Bevö l ke rung von L i tzmannstadt . Das rasche 
und ständige Anste igen der Gebur tenz i f fer nach 
dem Absch luß des Polenfeldzuges, m i t dem 
auch ein zwar langsames, aber gle ichmäßiges 
Ans te igen der Eheschl ießungen para l le l läuf t , 
b r i ng t den Lebensmut, den W i l l e n zum K i n d e 
u n d das Ve r t r auen i n die Zukun f t k l a r zum 
Durchbruch . 

P la tzkonzer t . Heu te führ t der Gaumus ikzug 
des Reichsarbeitsdienätes, A rbe i t sgau XL , un ­
ter Le i tung des Obermus ikzugführers Bruno 
K i m m e 1 am Golzheimer Busch bei günst iger 
W i t t e r u n g v o n 17.30 bis 18.30 ein Platzkonzer t 
durch. 

Brief ein die LZ. 

J U G E N D F I L M E 
V o n 14 Kino-Anzeigen dieser Woche In UJ 

mannstadt sind 11 mit drei Sternchen (*") v e r s * * 
zwei mit zwei , eine mit einem Stern: das heißt: 
e in Kino können Jugendliche bis 14 Jahren, In f 
solche von 14 bis 18 Jahren und 11 Kinos, darin! 
alle größeren der inneren Stadt, sind für JuflSJ 
l iehe bis 18 Jahren gesperrt. Me inem Empfinden M 
dürfte das nicht sein. Der Jugend müßte die MJ 
Henkelt gegeben sein, etwa die Hälf te der KUI 
besuchen und die wahrhal t ig zahlreichen o4 
Fi lme von heute sehen zu köhnen. Außerdem 7J 
den sie auf diese Weise sozusagen auch von 1 

Wochenschauen so gut wie. ausgesperrt. SolRS 
nicht möglich sein, daß die Kinos miteinander 
Verbindung treten, daß die Lage der Jugendlidj 
Berücksichtigung fände? T. i( 

LlGmannftäOter Llchtrplo.häufer 
Frauen sind ke ine Engel l 

M i t diesem In der „ E u r o p a " über die LelnVjf 
gehenden W l c n - F i l m ist seinem Regisseur wj 
Forst e in ausgezeichnetes W e r k gelungen. So I 
or ig inel l auch der T i t e l Ist, der Inha l t Ist es dg 
mehr , und an Überraschungen fehl t es Im Ab* 
der Hand lung keineswegs. W i r wo l len diesen II 
keineswegs verra ten — das w ä r e e in gar I 
schlechter Dienst am Leser l —, nur soviel s e i l 
sagt, daß es sich u m eine ganz große Nasführ ! 
handel t , von einer charmanten V e r t r e t e r i n I 
sogenannten schwachen 'Geschlechts ( M a r t e I 
rel l ) begangen an e inem ganz Großen der SpSJ 
M a n n : e inem Fi lmregisseur ( A x e l v . Ambesw 
F ü r den unaufdr ingl ichen H u m o r In diesem i 
le icht p ikanter Laune beschwingten F i l m sorj 
R ichard Romanowsky, H e d w i g Ble ib t reu und J? 
got Hlelscher. N A d o l f K a r l f 

„Fah r t ins Aben teue r " 
Daß ein H u n d der An laß f ü r eine k le ine 

bändele! Ist, das Ist etwas Al l tägl iches. I m 
muß man die Lage schon etwas kompl iz ier ter 
stalten — und das hat Jürgen von A l t e n In dl 
B e r l l n - F l l m auch getan. E r hat Uberhaupt 
T i e r e n einen ungewöhnl ichen A n t e i l an der Hsf 
lung Ubergeben, Indem er sie zu e inem gros 
T e i l In e inem zoologischen Geschäft abspielen » 
N a t ü r l i c h geben die T i e r e nur den Rahmen J 
aber e inen überaus lustigen. F ü r das elgentuy 
„ A b e n t e u e r " sorgt e in auf seltsamen Wegen j 
einander f indendes Liebespaar, das W i n n i e M J 
k u • und Hans H o l t recht l iebenswürdig spie] 
P a u l K e m p und Lucle E n g l i s c h m ü h e n J 
I n bekannt komischer Welse um das gleiche \ 
»b . („Capl tol" . ) H . L e r n e « 

T t f l a f l r n c f a n s Narnr u n ä Anschrift neBi 
J J I T C I N A S I C I L / 3 0 R p , Brlelmarken l 
Ißgen. Keine RechttauskUnfte. Auskünfte unverblnf 

M. K. Aul Orund der Knrlerlrelhelt (§5 29, 147 OTT 
Ist lür den Hellpraktiker keinerlei Vorbildung erlordei 
einzige Voraussetzung zur Berufsausübung ist AnmeM 
beim Amtsarzt, einzige Einschränkung ist das Verbot J 
Behandlung von üeschlechtskrankhcltcn (§ 7 des Oes 
Bekämplung der ücschlechtskr. von 1927). 

Hier spricht die NSDAP. 
Og. Radegatt. Fuhrerbesprechung Freitag 19.30 Uht 

Aratslcltcr, Zellenleiter der NSDAP., SA., DAF., Frauen^ 
HJ. und BDM. 0G. Halnztlthot-Nlederlelde. Donnerl 
20 Uhr ZUchnergasse 27 Siabsbcsprcchung mit Stäbe»I 
NSV., DAF., DI. Frauenwerk, NSKK., SA., HJ. und Bl» 

Die ßerufefchule jetjt in neuem Heim 
Das Gebäude In der Friderlcusstraße 16 dient seit kurzem wieder SchulzweckA 

Die kaufmänn ische Berufsschule hat ih re 
Räume gewechsel t : v o n der Vandalenstraße ist 
sie nach der Fr ider lcusst raße 16 umgezogen. Sie 
ha t sich dor t sehr w o h n l i c h e inger ichtet . Somi t 
ist i n dem Haus, das u rsp rüng l i ch — zu russ i ­
scher Ze l t — e in Mädchengyn jnas lum beher­
berg te und in dem zu poln ischer Zei t d ie 
S tad tverordnetenversammlung tagte, w ieder 
der Lehrbet r ieb aufgenommen worden . 

Gelegent l i ch einer Si tzung des Beirats für 
Berufsschulangelegenhei ten i n Anwesenhe i t des 
Bürgermeis ters Dr. Ma rde r und unter Vo rs i t z 
des Stadtrats Dr. H ü r t e r hat ten w i r Gelegen­
hei t , uns In dem Gebäude unter kund ige r Füh­
rung umzusehen. 

Zu Beginn der Si tzung vere id ig te Dr. H ü r t e r 
das neue M i t g l i e d des Beirats A r t u r K a i e n -
b a c h. 

Der Lei ter der Berufsschule, D i r e k t o r 
D e g n e r, füh r te in e inem kurzen V o r t r a g 
in den Au fgabenbere ich der Schule e in. Diese 
we is t die A b t e i l u n g e n Indust r ie und Groß-
u n d Einzelhandel auf, d ie ihrersei ts w ieder 
branchenmäßig geg l ieder t s ind. A u c h d ie Ve r ­
wa l t ung , d ie Drog is ten , Banken u n d Vers iche­
rungen e rha l ten h ier ih ren Nachwuchs ge­
schul t . Reichspost und Reichsbahn sch icken 
i h re Lehr l i nge hierher. 1600 Schüler besuchen 
d ie Lehransta l t . 

Der anschließende Rundgang durch die 
fün fz ig Räume der Ans ta l t (14 Klassenräume) 
zeigte, daß h ier Mus te rgü l t iges geleistet w u r d e . 
W i r g lauben gern, daß im übr igen Reich Vo r ­
b i ld l i cheres n ich t zu f inden ist. Räume u n d 
E in r i ch tung b i lden eine harmonische Einhei t , 
d ie sich sehen lassen kann . 

Schon d ie aufgebauten Schaufensterdeko­
ra t ionen lassen erkennen, daß in der Schule 
ordent l i che A r b e i t geleistet w i r d . M a n könn te 
f roh sein, w e n n übera l l in der A d o l f - H i " " r -
Straße derar t ige Schaufenster anzut re f fen 
wären. Dabei Ist jeder Gegenstand von den 
Schülern m i t den e infachsten M i t t e l n selbst 
handwerk l i ch hergeste l l t w o r d e n . 

D ie verschiedenen Mus te rve rkau fs räume 
fo lgen : für Lebensmi t te l , Porze l lan und Glas, 
Küchengerät , M a n u f a k t u r - und Galanter ie ­
wa ren usw. Bl i tzsauber d ie gediegene, zweck­
entsprechende und dabei schöne E in r i ch tung . 
Dasselbe ist v o m Ubungskon to r zu sagen und 
v o m Schre lbmasch inep-Ubungsraum (zu-am-
men 35 Schreibmaschinen). 

H e l l und f reund l i ch ist der Krankenpf lege­
raum. 

Ansch l ießend be f inden s ich die Räume der 
Ab te i l ung Hauswi r tschaf t . Das Reich der Frau 
n immt uns auf. H e l l und he i ter auch h ier Jeder 
Raum. Groß, he l l und sauber ist die Lehrküche. 
Die M ä d e l der Obers tu fe erha l ten h ier v i e r 
Stunden wöchen t l i ch Kochunter r i r ih t . Für j e 
v i e r M ä d e l stehen ein Kochherd und ein T isch 
zur Ve r fügung . Ein Tisch — w e i l die M ä d e l 
auch das T ischdecken und die Umgangsformen 
bei T isch lernen. 

Interessant ist, daß auch die J u n g e n aus 
der Lebensmi t te lbranche Kochun te r r i ch t er­
ha l ten. Das ist sicher sehr w i c h t i g fü r i h ren 
Beruf : sie werden so die Hausf rauen über d ie 
V e r w e n d u n g der versch iedenen N ä h r m i t t e l 
besser beraten können. 

, I m ganz in W e i ß gehal tenen Säugl ings­
p f legeraum werden die Mäde l der M i t te l s tu fe 
in der Säugl ingspf lege un ter r i ch te t . , Sie le rnen 
m i t den net ten, aber e infachen Sachen um­

gehen, d ie sie sich e inmal selbst werden 
schaffen können. Der Handarbe i ts raum, D 
w i r d dem augenb l i ck l i chen Mater ia lmsf t 
entsprechend vo r a l len Dingen das F i l e " 
Stopfen und Umändern beigebracht . . 

Dr. Hü r te r sprach .den Anwesenden au( "j 
Herzen, als er nach Beendigung der Fünf? 
feststel l te, daß h i e r ke in Ku l tu rab fa l l M 
dem Osten zu merken sei. M a n dür f te aus 
Wes ten oder aus der M i t t e des R e i c h e s ! 
t rost h ie rhe rkommen, um zu lernen, w i e T 
eine neuzei t l iche Schule dieser A r t zwecM 
sprechend und schön aufbauen muß. 

Ansch l ießend sprach Frau D i rek to r Z' l 
r o 1 d v o n der Frauenfachschule und der I 
werb l i chen Berufsschule fü r Mädchen ü b e r ! 
Au fgabenbere ich der ih r un ters te l l ten Lehr? 
sta l ten und den erz ie l ten Erfo lgen. 

Ganz besonders e ingehend verbre i te te l 
sich über die Berufsschule, Gut ausgebaut! 
d ie Ab te i l ung Damenschneidere i , die die S< 
le r innen für d ie Gese l lenprü fung v o r b e r e j 
I n der Klasse fü r S t i cker innen w u r d e 
das zwe i te Lehr jahr abgeschlossen. A l s 1] 
r e r i n ist d ie e inzige S t ickermeis te r in 
War the landes tä t ig . E inger ichte t werden * 
e ine A b t e i l u n g fü r Putzmacher innen. 

A n der Frauenfachschule läuf t u. a. 
Lehrgang für Hausf rauen, der das Z ie l hat, 
Te i lnehmer innen fü r die Me is te rp rü fung 
zubere i ten. Der Lehrgang dauert zwe i J*1 

u n d f indet e inmal wöchen t l i ch statt. 
Der Schule angeschlossen ist e in S4 

l e r l nnenwohnhe im (30 bis 35 Mädchen) . 
Seit e inem V i e r t e l j a h r ist e in Säuglm 

h e i m Im Betr ieb, das als p rak t i sche ü'bug 
stat te fü r d ie Schü ler innen d i e n t Ein ich 
eigener vo rb i l d l i che r K indergar ten ist gl«1' 
fa l l s vo rhanden , desgleichen auch ein Sei 
gar ten. 

D i e 250 Schüler innen stammen aus »• 
Ländern, In denen Deutsche lebten. A 

TeUf 
S t e i g e r u n g d e s A n b a u s 

v o n Ö l f r ü c h t e n 

unsere P f l i ch t ! 
D A H E R JETZT 

Winter-Raps u n d 
Win ter -Rübsen 

«0 
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Aus lu isotmlDarthUand 
Apothehe Oer Natur 

Das Sammeln von He i l k räu te rn und W i l d -
f ruch ten du rch unsere sammele i f r ige Jugend, 
ha t uns auch unsere O s t l a n d 6 c h a f t erat recht 
a ls e ine Apo theke der Na tu r neu of fenbart . 
Gewiß 6 i n d es m e i 6 t die 60G. Hausmi t te l , dio 
h ie r zur L inderung v o n Krankhe i t en gefunden 
werden, doch ist n icht zu vergessen, daß aus 
deu verschiedenen uns so ge läuf igen Pf lanzen 
D inge hergeste l l t werden, d ie m i t la te in ischen 
Namen wieder i n den Hande l kommen oder die 
uns geradezu sp r i chwör t l i ch ausländisch oder 
gar überseeisch v o r k o m m e n . Er inner t sei nu r an 
das bekannte Betäubungsmi t te l des Morph iums , 
das bekann t l i ch längst AU6 Mohnkapse ln auch 
in unserem bef re i ten Ost land gewonnen w i r d . 
Ja, gerade auf dem Gebiet der H e i l m i t t e l k u n d e 
hat s ich durch den K r i eg eine of fens icht l iche 
Au ta rk ie , e in Unabhäng igmachen von außen her 
er fo lgre ich angebahnt." 

So ist das Suchen v o n He i l k räu te rn e ine 
durchaus w i ch t i ge u n d lohnende Sache, m i t der 
unsere Jugend ' e inen k r i egsw ich t i gen Dienst 
leistet. Unsere Apo theke der Natu r kann gar 
nicht w e i t genug erschlossen werden , ob u ' i -
«ere Jungen und Mäde l , nun die Schafgarbe, 
den Ho lunder oder e twa die Kami l le für e inen 
stärkenden oder b lu t re in igenden Tee bzw. die 
Beeren für sehr gesunden Saft e inernten. U n d 
gerade unsere Pimpfe 6ind bei dieser A k t i o n , 
die i n besonderem Maße der A l l geme inhe i t 
dient, dabei , und „ s i c h e r n " 6 i c h das Gelände 
m i t den so brauchbaren Pflanzen. A u c h an 
das Einbr ingen der v i t am inha l t i gen Früchte der 
Wi ld rose w i r d da gedacht, Gerade i n diesen 
Tagen er lebten w i r , w i e d ie f le iß igen Pimpfe 
sich mi t einem Amtskommi66ar über das Ein­
sammeln der L indenb lü ten unterh ie l ten , d ie den 
bekannten Tee abgeben, aber auch anderwe i t ig 
zu he i l k rä f t igen Zwecken benutzt werden . Sie 
erkund ig ten e ich nach den günst igsten Stand­
orten für diese „ E r n t e " . Sie waren aber ver ­
nünf t ig genug einzusehen, daß solch e in Ein­
g i n g e n n i c h f wah l los und über Gebühr ge­
schehen darf, denn gerade d ie L inden s ind eine 
'echt gute Bienenweide, u n d denken w i r daran, 
daß auch H o n i g e in begehrte« M i t t e l aus un ­
serer Na tu rapo theke ist. A l s o : W i r t scha f te t 
r icht ig u n d maßvo l l in dem Hausha l t der n a t ü i -
l icheri Apotheke, dje auch der Osten uns auftut, 

KIU 

Einen Sonntag im fchönen Tal Öee Ncr 
Verwundete bei den Bauern eines Landkreises zu Gast / Betreuung durch die Partei 

Grau in grau zeigte s ich der H i m m e l i n den 
f rühen Morgens tunden des vergangenen Sonn­
tags, als d ie V e r w u n d e t e n eines L i tzmann­
städter Lazaret ts auf E in ladung der Partei 
i h ren Sonntagsausf lug ant ra ten. Es war der 
d r i t t e dieser A r t , den Kre isamts le i ter Mül len-
(NSKOV.) i m Zusammenwi rken m i t der A b ­
te i lung Hi l fsd ienst der NS.-Frauenschaft /Deut-
sches F rauenwerk inszenier te und der diesmal 
i n die Or tsgruppen Be ldow und A l e x a n d r o w 
deB Landkreises L i tzmannstadt führen sol l te . 

W i e immer k lapp te al les am Schnürchen. 
D ie Zufuhrbahnen standen bere i t , d ie St immung 
besonders der jen igen, die e inen der vorange­
gangenen Ausf lüge be ic i t s mi te r leb t hat ten, 

wa r p r ima , nur der Sonnenschein fehl te. Doch 
das konn te unsere Landser n ich t e rschüt te rn . 
Sie f reuten sich, w ieder e inmal herauszukom­
men aus den Räumen des Lazaretts und den 
M a u e r n der Stadt und einen f rohen Sonntag 
I rgendwo draußen zu er leben, den ihnen, i n 
herz l icher Verbundenhe i t zwischen Fron t u n d 
Heimat , die Bauern unserer Landkre is -Or ts ­
gruppen bere i ten w o l l t e n . Diese standen m i t 
ih ren geschmückten W a g e n schon übera l l an 
den Ha l tepunk ten längs der Zu fuhrs t recken , 
u m „ I h r e " Soldaten w ü r d i g i n die Dör fer e in ­
zuholen. K i l ome te rwe i t g ing es dann du rch d ie 
sommer l iche Flur, die schon mäch t ig zur Ern te 
rüstet. Diese Fahrten über unser re ich geseg­
netes Bauern land i m neuen deutschen Os ten 
war insonderhei t fü r j ene e in köst l iches Er-

Wiederum Spielzeit erfolgreich beendet 
667 Aufführungen bei stets besetzten Häusern / Drei Stücke wurden neuaüigelührt 

W e n n die zurück l iegende Spielzei t m i t 667 
Au l füh rungen in be iden 'Häuse rn der Gauhaupt­
stadt bei nahezu lOOproz. Belegung der vo r ­
handenen 1300 Plätze, m i t dre i Urau f führungen, 
25 Gastspielen auswär t iger Ensembles und HO 
Wehrmachtverans ta l tungen au fwar ten konn te , 
so l iegt in dieser Leistungsspitze woh l die Be­
t ä t i g u n g dafür , daß gu t u n d m i t Er fo lg ge­
spielt wurde . Sie sagt aber noch wen ig aus 
" h e r die oigenschöpfer ische En tw i ck l ung des 
Theaters und d ie Fo r t f üh rung des k u l t u r p o l i t i ­
schen Auf t rages, in den die junge Ost land­
bühne unter den besonders ge lager ten Ve rhä l t ­
nissen einer vö l k i schen Kampfzone h ine inge­
stel l t wu rde . A l s ku l t u re l l e Pflegestätte i n ­
mi t ten eines Neuwerdungsprozesses deutscher 
He ima t s ind d ie Reichsgautheater v o r d re i 
Jahren er r ich te t worden , und dieser im Ver ­
gle ich zu d e n Bühnen des a l ten Reichsgebietes 
unwei t schwier igeren V e r p f l i c h t u n g nachzu­
kommen, s ind sie in zunehmendem Maße be-
muht gewesen. 

Die Spie lp langesta l tung wa r trotz des zeit­
bedingten Bedürfnisses nach Entspannung we l t ­
flehend von der e rwähnten ku l t u rpo l i t i s chen 
Aufgabeste l lung best immt. W e l c h e r A u f g e ­
schlossenheit auch fü r geha l t vo l l e Theater­
kunst d i e In tendanz auf Se i ten des Pub l i kums 
begegnete, ze igt s ich v o r a l lem i n den beacht­
l ichen Auf führungszah len , die das klassische 
und ernste, moderne Schauspiel e r re ich ten. -So 
konnte beispie lsweise „ E m i l i e G a l o t t i " 29mal, 
Gr i l lparzers „ M e d e a " 20mal und selbst e in 
so problemat isches Stück w ie Shakespeares 
„ S t u r m " lßma l herausgebracht werden, w ä h ­
rend Hauptmanns „ V o r Sonnenuntergang" 15, 
W a l t e r Schäfers „18. O k t o b e r " 14 u n d He rybe r t 
Menzels „ N o c h e inmal N a p o l e o n " i m Ansch luß 
an seine Posener U rau f füh rung noch 13 w e i ­
tere Au f füh rungen er lebte. 

In j Unterha l tungsstück führ te He rmann Bahrs 
»Konzer t " m i t 30, He inz Coubiers v ie lgesp ie l ­
ter Dre iak ter „ A i m e e " m i t 26, K u r t Bor t fe ld ts 
••Trockenkursus" m i t 22 und Ivers i n Posen ur-
fWgeführ tes K r im ina l s tück „De r Fälscher m i t 
1 4 Au f füh rungen . 

I n dem Bemühen u m die Schaffung einer 
6 i genen T r a d i t i o n brachte das Große Haus nach 
e ' n e m verhe ißungsvo l len A u f t a k t m i t „ L o h e n -
g r i n " und dem „F l iegenden H o l l ä n d e r " am zwe i ­

ten Jahrestag seiner Eröf fnung als dr i t te W a g ­
ner -Oper „T r i s tan und Iso lde" In einer N e u ­
inszenierung, die 6 i c h i n überzeugender We ise 
d ie durch Rosenberg unserem Ze i tempf inden 
nahegebrachte Deutung des Tr is tan-Dramas als 
dem „Drama der Ehre" zu eigen machte. M i t 
n icht weniger als 14 „Tr i6>tan"-Auf führungen 
behauptete Wagner neben „ F i d e l i o " d ie Spitzo 
des Posener Opernspie lp lans, der das Bewußt­
sein eines starken Könnens erneut i n Erschei ­
nung t re ten l ieß. Das K le ine Haus m i t se inem 
in t imen Charakter 6etzte neben dem Kammer­
sp ie l seime Moza r t -Hu ld igung fo r t u n d l ieß im 
Laufe der Spielzei t „ D i e E n t f ü h r u n g " i n der 
Schaefer -Z i l l lg -Haferung- Inszenlerung u n d „ F i ­
garos Hochze i t " m i t j ewe i l s 25 Au f f üh rungen 
j ub i l i e ren . 

In der Operet te , die auf bewähr te Rezepte 
und Spie l regeln zurückgr i f f , schoß d ie „F leder ­
maus " m i t 33 Au f f üh rungen den Voge l ab. 

A ls gelungener Ve rsuch gestal tete sich der 
ers tma l ig unternommene Vors toß zu lebenden 
Kompon is ten . So konn te der an den Reichs­
gautheatern als Opernkape l lme is te r w i r kende 
W i n f r i e d Z i l l i g se ine unlängst u rau fge führ t« 
Oper „ D i e W i n d s b r a u t " zum Absch luß der 

. Spielzeit auch dem Posener Pub l i kum vo rs te l ­
len, während Richard Strauß' „Rosenkava l i e r " 
es auf 12 und „ A r i a d n e auf N a x o s " auf 8 Au f ­
führungen i n zwei M o n a t e n brachte. Da« 
Eigenschaffen der Reichsgautheater fand I n 
mehreren Urau f füh rungen v o n Bühnenmusik 
Ausdruck , d ie Z ' l l i g zu Shakespeares „ S t u r m " 
und Franz Sembeck zur PoBener Urau f füh rung 
v o n Scheu und Nebhuts „E i n guter J a h r g a n g ' 
sow ie zu Menzels „ N o c h e inmal Napo leon " , 
Goetbes-Jugemdstück „ D i e M i t s c h u l d i g e n " und 
Lope de Vegas „ W a s k a m denn da ins Hau6' 
schrieben-

Birnbaum 
Bauersfrauen bewähr ten s ich . I m Kre ise 

B i rnbaum w u r d e n ers tmal ig i n sämt l ichen Or ts­
bauernschaf ten F lurschauen durchgeführ t , an 
denen j ewe i l s e in Ve r t re te r der Kre isbauern­
schaft te i l nahm. M i t besonderer Freude w u r d e 
dabei festgestel l t , daß v o r a l lem d ie Bäuer in­
nen, deren Männe r im Felde stehen, darauf be­
dacht wa ren , d ie Wi r t scha f t s füh rung minde­
stens auf dem g le ichen Stand zu ha l ten , w e n n 
n ich t sogar zu verbessern. 

Was alles in der Welt geschieht... 
Ein fo lgenschwerer T r a u m 

B o g o t a , Seit e inem ha lben Dutzend Jah­
nen waren sie unzer t renn l iche Freunde, Joaqu ln 

und Fernando S., d ie ha lb aus Sport, ha lb 
?V 8 Aben teure r lus t d ie Gegenden Süd- u n d 
J^'ttelamerikas durchst re i f ten. W a r es diesen 
j^onat eine Hazienda, auf der sie A r b e l t fanden, 

0 versuchten sie im nächsten M o n a t als 
j^Urnmisucher oder Vaque i ros i h r G lück , u n d Juchts g a D e S [ w a s die Beiden hät te t rennen 
* °nnen . -Nicht e inmal We ibergesch ich ten — 
j " d das w i l l schon a l le rhand bedeuten in einer 
r ^nner f reundscha f t . Und doch sol l ten i h rem 

«rrnonlschen Zusammenleben durch e inen 
" 'genar t igen Ung lücks fa l l e in jähes Ende be­
eilet werden . W i e immer, hat ten sie sich auch 

IJ'esmal i n ih rem Rancho zur Ruhe begeben, 
gr i f fberei t den Revo lver am Kopfende ihres 

*gers, u m auf al le e twa igen Zwischenfä l le In 
'eser unsicheren Gegend vorbere i te t zu sein. 
* hatte Jopqu in einen schreck l ichen T r a u m : ' 

' n n » schien, daß durch d ie Tür Ihrer Hü t te e in 
1 Q geborener e indrang, um sie zu ermorden 

und sich an ih ren Habse l igke i ten zu bere ichern. 
I n s t i n k t i v fuhr der M a n n hoch , g r i f f zum Re­
v o l v e r u n d sah im Halbsch la f ta tsäch l ich eine, 
w i e i h m schien, verdächt ige Gestal t Im fah len 
M o n d l i c h t stehen. Kurz entschlossen d rück te er 
ab, und der Mensch am Eingang sank m i t 
e inem Au fsch re i zusammen. Erst da kam 
Joaqu ln zur Besinnung, er e i l te zu seinem Opfer 
h i n und mußte die erschreckende Entdeckung 
machen, daß er seinen Kameraden getötet hat te. 
Dieser hat te sich eben fü r e in ige M i n u t e n h i n ­
ausbegeben w o l l e n und war so dem I r r t u m sei­
nes besten Kameraden zum Opfer gefa l len. E in 
T r a u m hat te eine Freundschaf t und e in M e n ­
schenleben zerstört . 

D ie äl teste Bahnho fsw i r t i n Deutschlands 
E s s e n . Frau Josef ine Gr imberg , d ie m i t 

ih rem Sohne den Bahnhofsgaststät ten Dü lmen 
vors teht , beg ing i n bester geist iger Rüst igke i t 
i h ren 89. Geburts tag. Tro tz körper l i cher Be­
h inde rung ist sie n ich t wen ig stolz darauf, die 
älteste Bahnho fsw i r t i n Deutschlands zu sein. 

leben, d ie Mona te ans Bett gefesselt und bis 
jetzt weder die Schönhei t unseres W a r t h e l a n ­
des noch den Fleiß seiner Bauern im Kampf 
um die Ernährung unseres V o l k e s gewahr ten . 
M i t besonderem Interesse ver fo lg ten sie deshalb 
auch die Erzählungen ih rer Gastgeber und nah­
men E inb l ick , w i e h ier seit gut e inem Jahr die 
Bäuer in aus W o l h y n i e n den Hof a l le in be­
wi r tschaf te t und nu r wen ige poln ische H i l f s ­
k rä f te zur Seite hat, w i e dor t ein Hofpa te über 
das Nachbarwesen wach t und w ieder w o an­
ders d ie Mäde l aus den BDM.-Einsatz laqern i n 
Haus und Ho f m i t zugrei fen, die Bäuer innen 
unterstützen und sich der Betreuunq der K i n ­
der annehmen. 

M i t v i e l Liebe und Sorgfal t wurden unsere 
Verwunde ten übera l l bew i r te t und umsorgt . 
Für zwe i Schwerverwundete stand in Tuch in ­
gen sogar eine Kutsche mi t Gummi rädern , d ie 
sie sanft über die noch schlechten Straßen fuhr . 
Das „ w o h e r und w o h i n " war gegensei t ig ba ld 
beredet und als zum f rühen M i t t a g der W i n d 
den H i m m e l von schwarzen W o l k e n f re igefegt 
hatte und die Sonne w a r m und leuchtend an 
unserem hohen Osth immel stand, da zog es 
nach e inem ausqedehnten Kaffeestündchen je ­
den über die Felder, über die Weidep lä tze und 
i n d ie nahen W ä l d e r oder auch am Ner ent­
lang, denn in die so abwechslungsreiche Land­
schaft unseres Ner ta les hat te es be i Nerhausen, 

( A u f n . I I ] : Denner letn) 

Putznau und anderen Or ten eine ganze A n ­
zahl der Gäste verschlagen. 

Ein k le ine r Plausch noch nach dem Abend ­
b ro t und schon g ing dieser schöne und er­
lebnisre iche Tag fü r unsere Ve rwunde ten sei­
nem Ende entgegen. V o n übera l l her zogen 
w ieder d ie Kutschen der nächt l i chen Haupt ­
straße zu, Meis tens gab d ie ganze Fami l ie 
i h rem Gast das Gele i t , n ich t ohne herz l ichen 
Absch ied und dem Versprechen zu ba ld igem 
W i e d e r k o m m e n . I n der Zu luh rbahn schwi r r ­
ten dann d ie Erlebnisse; durcheinander v o n 
e inem Tag, der ihnen a l len eine neue Que l l e 
zu f r ischer Kra f t und Gesundung gewesen ist. 

dn. 
Gauhauptstadt 

w. Ernennung an der Reichsunivers i tä t . 
Dr. rer. nat. Georg Baumann ist unter Zuwe i ­
sung an die Naturwissenschaf t l iche Faku l tä t 
der Un ivers i tä t Posen zum Dozenten für das 
Fach Meteoro log ie und K l ima to log ie ernannt 
wo rden . 

Karschnitz 
oe. D ie Reichsbahn unterstütz t den Sport. 

Die bekannte Tatsache, daß gerade bei uns im 
W a r t h e l a n d d ie Reichsbahn es sich angelegen 
sein läßt, die Leibesübungen bei ih re r Gefo lg­
schaft zu fö rdern , zeigt s ich auch h ier w ieder . 
I m Zusammenhang m i t der neuen Eisenbahner­
s ied lung entstand hier ein Sportp latz, der noch 
seiner Vo l l endung entgegengeht, Außer der 
w e i t e n Grün f läche s ind bere i ts d ie Aschen­
bahn und d ie Sprunggruben i m W e r d e n . 

Neue KretelanönMrte berufen 
I m Bereich der Zweigs te l le H o h e n s a l z a " 

der „Re ichs land" , die den entsprechenden Re­
gierungsbezi rk umfaßt, s ind im Rahmen der 
Ämterzusamraenlegung von Kre is landwi r t und 
Kre isbauernführer personel le Änderungen 
durchgeführ t worden. Die einzige Ausnahme 
macht dabei der Kreis Ku tno , wo Kre is land­
w i r t Ha r tmu t M ü l l e r schon vo r der organisa­
tor ischen Neurege lung auch den Posten de* 
Kre isbauernführers bekle idete. Nachstehend 
verö f fen t l i chen w i r die Liste der neucrannten 
Kre is landw i r te , die also g le ichzei t ig auch 
Kre isbauernführer s ind : 

Kre is A l t b u r g u n d (Oskar Kunke l ) , D ie t fu r t 
(Er ich Rust), Gnesen (A l f r ed Glockzin) , Ho ­
hensalza ( W i l l i Kuse), Mog i l no (Wal te r M i l -
bradt) , E ichenbrück (Fr iedr ich Auber t ) , Her­
mannsbad ( W i l l i Groehl) , Kon in (Baron Gert v . 
Rhaden), Ku tno (Har tmut Mü l l e r ) , Leslau (Her­
mann L i l ien tha l ) , Wa ld rode (Georg Balzer), 
W a r t h b r ü c k e n (Hermann Sturm). 

Sc/ i r /ebcnau 
dn. Ein f roher Dor fnachmi t tag . A u c h in 

Schr iebenau ist seit A p r i l dieses Jah/es wieder 
eine Belegschaft Schwabenmädel im Oste ln-
satzlagcr des B D M . für die Dauer eines halben 
Jahres eingezogen Neben der H i l f e be ' d e j 
Bäuer innen g i l t ihre besondere Au fmerksam­
ke i t der heranwachsenden Jugend, d ie — ob­
w o h l al ten deutschen Ursprungs — v j m Polen-
t u m s t a r k aufgesogen war . So hol t das Einsatz­
lager die Jungen und Mäde l wöcher.t ' . ich e in-
bis zwe ima l zusammen, um sie neben der 
Schule auch v o n Se i ten der Jugend führung zu 
schu len und zu erziehen. A m vergangenen 
Sonntag nun hat te das Einsatzlager zu e inem 
d r i t t en Dor lnachmi t tag e ingeladen, be i dem 
die K inder ihren E l tern das im He imnachmiUag 
ge lern te Märchen v o m Schneewi t tchen spie l ten 
u n d die Schwabenmädel Schwanke und Lieder 
aus der He imat brachten. Diese f rohen Stun­
den, denen auch die Beauft ragte fü r den Ost­
einsatz der H i t le r -Jugend , Haup tmäde l füh re r in 
F re imann (Posen), be iwohnte , haben w ieder 
dazu be iget ragen, das Deutschtum dieser einst 
gefährdeten Siedlung, we i t e rh in zu fest igen. 

AUS DEN CSLGOUCN 
W . M a r l e n b u r g . A u s t a u s c h . Eine größere 

Anzah l v o n deutschen K inde rn aus der Gegend 
u m Li tzmannstadt fand i n v i e l en Mar i enbu rge r 
Fami l ien Au fnahme. Die K inde r sol len deutsche 
A r t und deutsches Wesen bosser kennenler ­
nen, als sie bisher in ih rer engen He ima t Ge­
legenhei t hat ten. 

W . Tuche l . N a t u r g e s c h ü t z t e r E i -
b e n w a 1 d, Der Regierungspräsident i n Brom­
berg hat den süd l ich v o m Mukrz-See l iegenden 
Ziesbusch (Elbenwald) i n der Gemarkung L i n ­
denbusch Forst (Kreis Tuchol ) , i n das Reichs­
naturschutzbuch e inget ragen und dam i t un ter 
den Schutz des Reichsnaturschutzgesetzes ge­
stel l t . 

Kah lbe rg . V i e r J u n g e n e r t r u n k e n . 
Seit e in igen Wochen we i l en i n Kah lbe rg 500 
landversch ick te H i t l e r j ungen aus D o r t m u n d 
m i t ih ren Lehrk rä f ten zur Erho lung. A m M i t t ­
wochnachmi t tag badeten 70 Jungen un terha lb 
des Russenberges. A c h t ger ie ten i n e inen 
Strudel und w a r e n in Lebensgefahr. Ein her­
beigehol tes Boot konn te zwe i Jungen überneh­
men und lebend bergen, be i we i te ren zwei hat­
ten Wiederbe lebungsversuche Er fo lg , wäh rend 
die anderen v ie r nach einer Stunde an Land 
gespül t w u r d e n . 

ANS DEM SMEMLQTNUJTTNGMENL 
pgg. Lemberg. N ä h b e r a t e r i n n e n . D ie 

v o n der NSDAP, im Genera lgouvernement , 
Hauptarbe i tsgeb ie t Fraueneinsatz, eingesetzten 
Nähbera te r innen s ind zur Zei t auch in rußland­
deutschen Umsied lungs lagern i n Gal iz ien tä t ig , 
w o sie den Frauen he l fen, ih re K le ide r auszu­
bessern und aus al ten neue zu schneidern. 

t . «*.-Spott üonixnnc jgfet die leichtathlelik im Vordergrund 
D i e diesjährigen Gaumeisterschaften in der 

Le ichta th le t ik , d ie v ier ten Im neuen Sportgau 
W a r t h e l a n d , l iegen h inter uns. D a m i t ist das W e t t -
k a m p f j a h r keineswegs abgeschlossen; w i r sind erst 
m i t t e n dr in . M i t a l lem Nachdruck rol l die D e u t ­
sche Krlegsverelnsmelstorschaft ausgetragen w e r ­
den . D ie Te i lnahme Ist nicht nur eine Angelegen­
hei t der ausgesprochenen Leichtath leten, sondern 
es sollen die M ä n n e r und Frauen al ler Spor t ­
zweige daran te i lnehmen. So w i r d Jeder W e t t k a m p f 
dieses Wet tbewerbes eine wahre Gemeinschafts-
Veranstaltung l ü r d ie einzelnen Sportgemeinschaf­
ten . H i e r b e i k o m m t es auch v ie l auf die ört l iche 
I n i t i a t i v e an . Jeder Sportgemeinschaftsführer 
(bzw. der Spor twar t oder der Fachwar t Le ich t ­
a th le t ik ) ha l t In der Nachbarschaft Umschau nach 
W e t t k a m p f g e g n e r n , und nach den getroffenen 
Vere inbarungen und den er te i l ten Genehmigungen 
k a n n d ie Veransta l tung steigen, Es können aber 
auch dre i und m e h r Sportgemeinschaften sein. 
R ü c k k ä m p f e kann man auch gleich abschlieOen 
bzw. vere inbaren, w e l l Ja dann u. a. eine Verbes­
serung ' der Ergebnisse erziel t werden k a n n . I n 
L l t z m a n n s t a d t steigt der erste Durchgang 
der Vereinsmeisterschaftskämpfe a m k o m m e n d e n 
Sonntag I m Stadion. 

D e r we i te ren Verbre i tung und Ausdehnung 
dienen auch die lclchtathlet lschen D r e i k ä m p f e , 
d ie I m al lgemeinen auf Jung und alt eine große 
Anz iehungskraf t ausüben. Soweit mögl ich, sollen 
auch Abendsport feste n icht feh len. D e r S c h w e r ­
p u n k t m u ß auch h ier bei den Sportgemeinschaf­
ten oder bei den Sportkreisen l iegen. Es kann und 
soll auf die D a u e r auch Im Sportgau W a r t h e l a n d 
n icht alles von „oben" auagehen. 

V o n f ü n f Bedingungen des Retchssportabzel-
chens k a n n m a n vier In der Le ichtath le t ik e r f ü l ­
len . Es k o m m t dann als fün f te Ü b u n g ledigl ich 
der Nachwels der Schwimmfer t igke i t h inzu . Jede 
Sportgemeinschaft sollte es als eine Hauptaufgabe 
sehen, recht v ie le M ä n n e r und Frauen f ü r das 
RelchEspnrtabzelch.cn vorzubere i ten. Dabei k o m m t 
es auch auf Jährl iche Wiederholungsübungen an , 
u m f rühze i t ig das Abzeichen In Si lber bzw. In 
Gold zu erwerben . 

Gegenwär t ig herrscht woh l ke ine Pause, aber 
doch ein Sti l ler Betr ieb i m Fußba l l , Handba l l , 
T u r n e n usw. D a sollte es ke iner versäumen, . 
Le ichtath le t ik als Ausgleichssport zu bet re iben, 
u m im Herbst gut vorbere i te t m i t der sportl ichen 
Win te ra rbe l t beginnen zu können. 

Beginn der HJ.-Gebletsmelsterschaften 
Nachdem der sportl iche H ö h e p u n k t der Banne, 

die Bannspol tfeste, vorUber sind, f inden In der 
Zel t vom IS. bis 18. Jul i In P o s e n d ie Gebiets-
meIsterschatten 1043 statt. Es f indet in diesem 
Jahre ke in Gebletasportfest, aondern nur d ie M e i ­
sterschaften statt,., die wieder H u n d e r t e von J u n ­
gen und M ä d e l n aus dem Gebiet War thc land am 

Start sehen, die heiße K ä m p f e mi ter leben w e r ­
den. D e r Bann L l t z m a n n s t a d t n i m m t a n 
diesen Meisterschaften mi t fast al len Bannmeistero 
te i l , die zum T e i l schon vielversprechende Ergeb« 
nissc erz ie l ten. Folgende Te i lnehmer w u r d e n ge« 
meldet : HJ.-Klassc A : 100 m : Miche l , Lange, .F r le -
m c l ; 400 m : F r l e m e l , Salcskl, Pletschak; 800 m : 
Stolz, Saleskl; 1300 m : Stolz. Forkcr , Schnee. W e l t ­
sprung: M i c h e l ; Stabhochsprung: Mü l le r , K r ieger ; 
KEULE: Schunk; K u g e l : Forker ; Speer: Schunk, 
H u b e r t ; Diskus: Forker , W i ldner , K lee , Lange. 
HJ.-Klassc B: 100 m : Schrat t , Th iede , Seebode; 
Hochsprung: Jöschke, Matuschewskl , W i e k ; W e i t ­
sprung: Ru jner , Matuschewskl , Schraf t ; K e u l e : 
Jöschke, M ü l l e r ; K u g e l : Schraf t , H u b e r t ; F ü n f ­
k a m p f : Schraft . I m Schwimmen nehmen folgende 
E lnzc lkämpfer te i l : H J . : 100 und 200 m Brust: For ­
ker , K lnpfer , W i t t m a n n , A . Schcllcr; 400 m K r a u l : 
D o h m a n n ; 100 und 200 m K r a u l : Dohmann , Schcl -
ler, A . Adler , K r e n t z e l ; 100 m R ü c k e n : D o h m a n n , 
Scheller, A . Zanger . D J . : 100 m Brust : Trepkes , 
Burgfc ls , K o n r a d , Sct t ler : 100 m K r a u l : T repkes , 
Burgfcls , K o n r a d , Jera ; 100 m R ü c k e n : T repkes , 
Koschadc, K o n r a d , Nest. Z u den Gebletsmclstcr-
schaften Im Schießen f a h r e n : Süßmann, Schnei ­
der, Wi ldner , Wachsmuth ; I m G e r ä t t u r n e n : H J . : 
Hagen , Saal, Arz t , Weber , K ien i tz , Schönhofer; 
D J . : Kön ig , Trö lenbcrg , H ä m m e r l c , Nest. 

W e n n die Leistungen In diesem Jahr auch d e ­
nen dea Vor jahres zum großen Te i l nicht g le ich­
k o m m e n w e r d e n , so hoffen w i r doch, daß unsere 
Jungen sich tapfer schlagen und unseren B a n n 
w ü r d i g v e r t r e t e n w e r d e n . 

Sport-Allerlei aus dem Wartheland 
U n t e r dem Sendct l te l „ S p o r t d e r W o c h e " 

w e r d e n a m M o n t a g und am Sonnabend Jeder W o ­
che I m Sender Posen - L l tzmannstadt Nachr ichten 
aus dem Sportgau W a r t h e l a n d durchgegeben. 

I m F u ß b a l l sind wieder d ie Spiele u m die 
Herausfordcrungsprelse der dre i Regierungsbezirke 
Posen, Hohensalza und Ll tzmannstadt I m Gange. 
G e w i n n e r dieser Preise w a r e n in den V o r j a h r e n : 
1941 M - S G . Posen. T S C . Hohensalza und U n i o n 
Ll tzmannstadt , 1942 s g o p . Posen, L u f t w . S V . 
Hohensalza und S G O P . L l tzmannstadt . 

D e r Arbe i tsp lan I m , T e n n i s des Sportgaues 
War the land sieht an Veranstal tungen dieses S o m ­
mers noch vor: M i t t e J u l i : Freundschaftsspiele 
Hohensalza — Ll tzmannstadt ( T G . 191J) In L l t z ­
mannstadt : Ende J u l i : Wchrmachtgauturn le r I n 
L l tzmannstadt ; 6. bis 8. August : Gaumeisterschaft 
In Posen; Ende August : Freundschaftsspiele L l t z ­
mannstadt ( T G . 1913) — Warschau In Warschau; 
5. September: S tädtekampf L l tzmannstadt — P o ­
sen (Rückkampf In L l tzmannstadt ) ; M i t t e S e p t e m ­
ber: Freundschaftsspiele In L l tzmannstadt (Un ion— 
T G . 1B13), ferner Meisterschaften der Gemeinschaf­
ten In Posen, Hohensalza, Kal isch, Pabianl tz u n d 
Ll tzmannstadt . 

http://RelchEspnrtabzelch.cn
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F A M I L I E N A N Z E I G l ' N 

Y DIETRICH. Die Geburt ihres 
' vierten Kindes zeigen hocher-

heul an: F t iedcl Schupp geb 
Schellmann, z. Z. Privatklinik Dr. 
von Knorre. O I I o k a r Schupp. 
Lltzmannstadt. 11. Juli 1943. 
Y HARRI! . Die Geburt. ihres 

• Sohnes geben hocherlreut an: 
Klara F relga-ng. z.Z. 11. Stadt. 
Frauenklinik, und Otto P r e i -
gang, z.Z. bei der Wehrmacht. 
Lilzmannstadt, den 13. 7. 1043. 
qqA/S Verlobte grüßen: MARGA­

RETE HANISCH, WALDEMAR 
TITTEL. Litzmannstadt, den 11. 7. 
1943. 
QQlhre Verlobung geben bekannt: 

IRENE DREWITZ, WALTER 
HAHNEL. Riga — Schweidnitz, den 
3. 7. 1043. 

CO , h r e a m "'• 7- ' 9« um 19.15 Uhr 
In der St.-Johannls-Klrche statt­

findende Trauung geben bekannt: 
HEINZ WEGENER. ERIKA KONIG. 
Lltzmannstadt, Horßt-Wessel-Str. 70. 

Am 27. 4. 1S43 s t a r b bei 
der Abwehr eines Tcrror-
angrillcs im unerschütter­
lichen Glauben an Führer, 

Volk und Reich unser lieber Sohn 
und Bruder, der Gelrelle 

Arthur Singbeil 
Inh. des Krisgsverdltmlkr. 2. KI. 
mit Schw. u. d. Flak-vcrdl»nstibz. 
wenige Tage vor Vollendung sei­
nes 27. Lebensjahres den Helden­
tod. Er gab sein junges Lehen 
Ireudlg. damit Deutschlnad ewig 
lebe. Die Trauerteier erfolgte am 
8. 5. 1943 aul dem Ehrenlriedhot 
In Hein, in eh (Warlkowlce). Unser 
Arthur darl in einem Heldengrabe 
in der Heimat ruhen. Das soll 
uns Trost sein. 

In stolzer Trauer: Julius Sing-
bell und Ehilrau, Siedler In 
Kamptaekcr, Qemcinde Heldenruh 
(Oostkow); Emil Singhell, Bruder. 

Getreu «einem Fahneneid 
starb den Heldentod lür 
Führer und Großdeulich-
land mein lieber Mann, gu­

ter Vater, herzensguter Opapa, 
Schwiegervater, Schwager, Onkel, 
Nette und Vetter, der 

SonderlOhrer 
Herbert liornkampf 

Inhaber des Krlegiv»rdl»nstkr»uiis 
mit Schwertern 

geb. am 2 9 . 9. 1895 In Frauen­
burg (Baltikum), gel. am 7. 6. 
1943 in der Weile RuBlands. 

In stiller Trauer: DI* Oaltln 
Xenla Bornkampf, Helmut als 
Sohn (z. Z. In Urlaub). Ira als 
Schwiegertochter, OroBsBhnchin 
Ollntsr sowie al l* anderen Ver­
wandten und Freund» In der al­
ten und neuen Heimat. 

Lilzmannstadt, 
Robert-KochStraBe 23 /1 . 

Nach bangem Warten er-
? -i hielten wir die schwere 

Nachricht, daß • mein un­
vergeßlicher Mann, mein 

lieber Vati, einziger Sohn, Schwie­
gersohn. Bruder und Schwager, der 

ccinite Erich Wellnitz 
im blühenden Alter von 30 Jahren 
bei den schweren Kämplcn im 
Osten am 17. 6. 1943 gefallen ist. 

In lielcm Schmerz: Monika Won­
nitz als Frau, Roll Wollnitz als 
SBhnchon, Anna Wonnitz als Mut­
ter, Otto und Amalle Wölfl als 
Schwiegereltern, Lilly Ewcrt, geh. 
Wonnitz als Schweiler, Otto 
Ewort u. Harry Wollt als Schwa­
ger, beide z. Z. Im Felde, Hsrta 
Hempel und Edith Roy, gib. 
Wollt als Schwägerinnen und 
weiter» Vorwandlo. 

Lltzmannstadt, den 8. 7. 1943 
Moltkestraße 06/17. 

Wir gaben lür unseren 
Führer und das Großdeut­
sche Reich das Höchste und 
Teuerste, was Eltern ge­

ben kBnnen. unseren Uber alles ge­
liebten, unvergessenen Jungen, den 

Ob»rkanonl»r 
Wenzel Kuszycki 

Rückwanderer aus Buchcnland, 
geb. 4. 8. 1916, gest. 19. fi. 1943. 
Er war unser Stolz und unsere 
Hollnung. Wer unseren Jungen ge­
kannt hat. weiß, was wir verloren. 

Josol und Elisabeth Kuszycki als 
Ellern und Geschwister. 

Oilrowo. den 7. 7. 1943, 
Krotoschiner StraBe SS. 

Am 13. 7. um 7.15 Uhr verschied 
nach kurzem Leiden unerwartet 
unsere Hebe Mutter. Schwiegermut­
ter. Großmutter. Schwester. Schwä­
gerin und Tante 

Mathilde Berger 
geh. Volk» 

im Alter von 84 Jahren. Die Be­
erdigung lindet am Freitag, dem 
16. 7. 1943. um 17 Uhr. von der 
Leichenhalle des evangcl. Fried­
hofs . Sulzlelder StraBe, aus statt, 

In tielem Schmerz: 
DI» Kinder Aliens, Charlotte, Si­
gismund und Erwin, z. Z. im 
Osten. iowl« Schwiegertöchter, 
Schwiegersohn, Enkel, Geschwi­
ster und weiter» Vorwandt». 

Lilzmannstadt. Sportullec 16. 

Am 12. 7 1943 verschied plötzlich 
mein lieber treusorgender Mann, 
unser lieber guter Bruder 

Bernhard Lemcke. 
geh. In Riga am 16. 7. 1874. 
Die Beerdigung lindet heute, Don­
nerstag, den 10. 7., um 16.30 Uhr 
auf dem llaupllrledhof, Sulzlelder 
StraBe, von der Leichenhalle aus 
statt. 

Di» Angehörigen. 
Ich verliere in ihm einen treuen 
Mitarbeiter und die Gctolgschalt 
einen gütigen Chcl. 

Trlkotagenlabrlk 
B. Lemcke und A. Heike. 

B»ardlgungianz»igt. 
Die Beerdigung d;i 

Marie GUtter 
g i b . Häusler 

findet heute, nicht um 15.30 Uhr, 
sondern um 15 Uhr stau. 

Olo Hinterbliebenen. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C I I U N G E N 

F r e i w i l l i g z t i r K r i e g s m a r i n e 
Zum Einsatz im Entscheidungskamp! lür Deutschlands Freiheil stellt die Kriegs­

marine lortlaulend Bewerber ein. und zwar als 
Kricgtlrelwllllge (Ur Mannschalls- oder Reserveolli/icrlautbahnen, 
Längerdlcnendc Freiwillige lür die Untcrolllzlerlaulbahnen mit Verpflich­

tung zu 4 ' / t - oder 12jährlgcr Dienstzeit, und 
Anwärter für die aktive Ollizierlautbahnen. 

Meldungen kBnnen mit I B i / , Jahren eingereicht werden. ' Kinbcrulung erlolgl 
nach Vollendung des 17. Lebensjahres, beendeter Ausbildung (Lehre oder Schul-
absehluß) und Ableistung der verkürzten Arbcilsdlenstpllichl. 

Auskunlt Uber Anforderungen, Ausbildung/ Einsatz und Aulstlcgsmögllenkelten 
geben die Wehrbezirkskommandos. 

Oberkommando der Kriegsmarin«. 

BUrokralt mit deutschen Sprachkenntnls-
sen solorl gesucht. Ang. u. 290 an LZ. 
Induttrltwirk Im Warthegau sucht zu 
sotortlgem Antritt 1 Buchhalter(in). An-
gtbote unter 333 LZ. 

i N r H e i c b s s t a t t b a l t e r i m W a r l h e g a u — L a n d e s e r n i l h r u n g s a m t 
Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Wartheland. Betr.: Sptliekariofleln. 
a) Sond»rzul»llung von Speiiekartotloln. 
In der Zelt vom 14. bis 17. 7. 1943 wird zusätzlich 1 kg Kartolleln ausgegeben. 

Die Abgabe durah die Elnzelhandelsgeschllte erfolgt aul den Abschnitt S I der 
Zuckerkarten D bzw. SZ I der Zuckerkarte P. Die Lebeasmlltelelnzelhindler haben 
die vereinnahmten Abschnitte, aul Bogen je 100 Stück autgeklebt, dem zustandigen 
Ernfihrungsamt. Abt. B, zur Ausstellung eines Bezugscheines einzureichen. 

b) Erhöhung dei Rallonisatzii In der Wedi» »om 1». bis 26. 7. 1*41. 
In der Zelt vom 19. bis 25. 7. 1943 sind an Stelle von 2.5 kg aul den In 

Frage kommenden Abschnitt (51 IV) des Bezugsauswelses für Speisekartolleln 
3 kg Speisekartolleln auszugeben. 

Der derzeit gültige Bezugsauswels lür Speisekartolleln laull mit Ende des 
Versorgungsabschnittes 51 ab. Um ein« besondere Ausgabe von Bezugsausweisen 
zu vermeiden, werden Speisekartolleln Im Laute des Versorgungsabschnittes 52 
aul Sonderabschnitte der Zuckerkarte D und P aulgerulen, worüber noch eine 
Bekanntmachung zur gegebenen Zelt erscheinen wird. 

Der Reichsstatthalter im Warlhegau 
Landesernlhrungsamt. Abi. B. 

Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Wartheland. B«tr.: Verteilung ven 
TrockenlrUchUn und Schalobit. 

In Kürze tollen Im gesamten Oaugeblet an alle deutschen Versorgungsberech­
tigten einmalig 125 g Trockenlrüchte oder Schalenobst (Zahl der abgelieferten 
Sonderabschnitte der Nährmittelkarten geteilt durch acht ergibt kg — Zahl) aus­
gegeben werden. 

Krankenanstalten erhalten Ober die deutsche Krankenhausgesellschall ,elne Son­
derzuteilung an Trockcnlrüchlen. Dagegen sind Deutsche In Oemcinschaftsver-
pllegung — mit Ausnahme der Wehrmacht — der Schutzgllederungen außerhalb 
der Wehrmacht des Relchsarbeltsdlenttes — is die Sonderzuteilung elnzubezlthen. 

Die Trockenlrüchte sind von den Verbrauchern bei dem Lebensmlttelelnzel-
hlndlcr einzeln zu beziehen, bei dem »Ie sich tUr den Bezug von Mangelware 
mit dem hierlUr bestimmten Abschnitt der Nährmittelkarte angemeldet haben. 

Da die Lebentmitteleinzelhändler die In Frage kommende Warenmenge erhal­
len, haben die Brolhfungsllmter, Abt. B, den Kleinvertellern Bezugscheine unter 
Zugrundelegung der lUr den Bezug von Mangelwaren gemeldeten Pesonenzahl aus­
zustellen. Die Lebentmitteleinzelhändler haben die Bezugscheine unverzüglich an 
den GroBblndler weiterzugeben, von dem «Ie die Trockenlrüchte beziehen wollen. 
Di« Otoßverteller Ihrenelts müssen die von den Klelnvertellern erhaltenen Bezug­
schein» dem Landesernlhrungsamt, Abt. A, Posen, Am Oflterbahnhol 23, zum 
Umtausch In einen Oroßbezogscbeln einreichen. 

Der Relchtstatthalter Im Warthegan 
Lindesernahrungsamt. Abt. B IV C 418/221. 

Im Autttage: gez. weinglrtner. 

O F F E N E S T E L L E N 

Materialien - ElnkäuHr, vertrauenswürdi­
ge selbständige Krall, von größerer 
Textiltabrik zu möglichst sofortigem 
Antritt gesucht. Angebote unter 123 
an LZ. erbeten 

lnduitrl»w»rk im Warlhegau sucht tu so­
tortlgem Antritt 1 Lobnbuchhalter. An-
gehote unter 334 LZ. 
Induitrlawtrk Im Warthegau sucht zu so­
fortigem Antritt 1 Fotolaborantin. Ange­
bote unter 335 LZ. 
induitrlawtrk Im Warthegaa sucht n so­
fortigem Antritt Stenotypistinnen. An­
gebote unter 336 LZ. 
Such» für sofort Wirtschafterin lür 
Qutshauthalt. Deutsche Sprachkenntnis­
se Bedingung, Angebote an Out Czar-
now. Kr. Waldtode. Post Zychlln-Kutno. 
Ort)s«r»i Induitrlawark am Platz sucht 
1 Oherwachlelter lür den Werkschutz. 
Geeignete einsatzbereite Bewerber mit 
einwandfreiem Charakter und soldati­
schen Eigenschatten werden gebeten, die 
üblichen Unterlagen mit Lichtbild einzu­
reichen unter A 2117 aa LZ. 
Zirkus Sarratanl sucht tUr sein Lltz-
mannstädter Gastspiel («wandte Steno­
typistinnen, die perfekt In Steno und 
Schreibmaschine sind. Keine Anliege­
rinnen! Evtl, auch Halbtagsbeschaitl-
gung mBglich. Vorzustellen Montag, den 
19. Juli, Hotel Savoy (Lltzmannstadt), 
zwischen 16 Uhr und 20 Uhr. 

P«rl«kt« Stenotypistin lür einige Abend­
stunden In der Woche gesucht. Ange-
bote unter 313 an LZ. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l t zmanns tad t 
267/43. Auigah« von Kothtltch. Die kUchentUhrertden Oaststltten, Kantinen, 

Angcstelltenkttcben und Krankenhäuser, die bei nachstehenden Fischkleinverteilern 
(auBer Ochr. Grlesel) eingetragen «Ind. erhalten ab sotort Ifir dl« sut Ihrer Fisch-
karte vermerkten Gäste 250 g Kochlisch |e Oast zugeteilt. 

Ferner erhalten die deutschen Verbraucher, die bei nachstehenden Flschkleln-
vertcllern eingetragen sind, 250 g Kochfisch. Aul den Abschnitt 8 der Fisch-
karte bei: 

Braun, Bis« Nf. 7 421 —Ende 
Ernst. Elwira „ 10 451 —Ende 
Fritze, Irma „ 11021—Ende 

Aul den Abschnitt 9 der Fischkarte bei: 
Bauer, Erich Nr. 1131 — 2000 
Braun, Else „ i — 840 
Bruck, Robert „ 321 — 2000 
Ciotuch. Irene „ 81 — 280 

Gampe, Hugo Nr. 
Oebr. Grlesel ., 
Schmidt, Rudoll „ 

Ernst, Elwira 
Fritze, Irma 
Müller. Julius 
Schmidt. Rudoif 

9 131 — 12 500 
8 931 — 11 600 

15 481 — Ende 

Nr. 1 — 430 
,, 1 — 1300 
n 1 — 880 

1 — 1850 
Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch 

aul Nachlieferung. 
Lltzmannstadt, den 14. Juli 1943. ' 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsami, Abt. B. 

W l r t s c h a f t a k a m m e r L l t z m a n n s t a d t 
An all« L«D«nimitt«l«lni«thand«likiulliul« von Llizmanniladll 

Am Donnerstag, dem 15. 7. 1943. abends um 8 Uhr, lindet In der Ocneral-
von-Briesen-Schule, Hermann-Qfltlng-SlraBe. Ecke Horst-Wessel-StnBe, eine Ver­
sammlung der zum Obit- und Gemüscverkanl zugelassenen Lcbentmlttelglnzel-
bandelskautleute statt. E« spricht zu Ihnen Herr Dr. Heß vom Staad. Hygieni­
schen Institut. Wir erwarten restloses Erscheinen unserer Mitglieder. 

Wirtschallsgruppe Einzelhandel 
Oebletslachgruppe Nahrungs- und Oenußmlttel in der WK.-lltzmannstadt 

I. d. 0. 
' gez.: Drute. gez.: Buddebetg. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r Ka l l s ch 
Bekanntmachung I Der an Bruno P a 1 u c k I . geb. am 13. Mal 1928 In Berlin, 

wohnhalt In Kallsch, Onesener Straße 6 (Jugendwohnbelm), erteilte grüne Aus­
weis der Deutschen Volksliste Nr. 315 696. ist In Verlust geraten und wird hier 
mit lür ungültig erklärt. 

Kausen, den 9. lull 1943. 
Der Oberbürgermeister — Zweigstelle Deutsche Volkslltf«. 

NS. Re i chsbund f ü r Le lhesUbung 
R»lchsiportabz»leh»nprUlung»n 

Am Mittwoch, dem 21. Juli 1943, ab 18 Uhr, linden aul dem Reichsbahn-
Sportplatz (Treuwaldcr Straße), Ostrowo. die Rclchssportabzeichenprßlungen stall. 
Alles Weitere wird den Bewerbern dort bekanntgegeben. 

Ostrowo, den 13. Juli 1943. 
Der Obmann des PrOlungsiusschutsei. 

G E S C H Ä F T S - A N Z E I G E N 

M ö b e l a l l e r A r t 
In großer Auswahl . Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer, Küchen, 
Holz- und Metallbetton. Kinder­
betten mi t Matratzen. Tische und 
Stühle. M ö b e l h a u s F e r d i n a n d 
F r l c k e . Schlagetcrstraße 106. 

An a l le T e x t l l f a b r l k a n t e n l 
Montage-Arbelten el ler Text i lma­
schinen übernimmt das Fachbüro 
für Montage und Demontage von 
Texti lmaschinen W i l h e l m K a r t , 
Lltzinnnnstadt. Ziethenstraße 47, 
Ruf 221-liR. 

S c h r e i b m a s c h i n e n „ C o n t i n e n t a l 
das l i ihrendo .deutsche Erzeugnis 
kurzf r is t ig l ieferbar durch Erw in 
Stlbbe, Lltzmannstadt, Adol f -Hl t ler -
Straße 130. Huf 245-90. 

K o c h k e s s e l 
800 Ltr. Inhalt mit Ummantclung, 
für Oewerbctr lebe und Massen-
verpf legung sotort ab Lager gegen 
Klsenmarken l ieferbar. Zuschriften 
unter A 2134 L. Z. 

U n t e r k u n t t s - , Lage r - u n d 
W e r k B t a t t h a l l e n , 
in zerlegbarer feuersioherer Leicbt-
bctonwclse nach neuesten Gesichts­
punkten in al len Abmessungen 
kurzf r is t ig n u r gegen Eisen- und 
Zemontscnelne I lelerbar. Gefl. A n ­
fragen erb. unt. A 2100 an LZ. 

BeBta t tungsnnstaJ t Gebr . M. und 
A . K r i e g e r . 
vo rm. K. G. Fischer, Lltzmannstadt. 
König-Helnrieh-SlraßeRü. Rul 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvol len uns. w i r beraten 
Sio gern. 

L e d e r h a n d s c h u h - R e p a r a t u r e n 
werden ausgeführt bei Paul Luka­
schewitz, Ll tzmannstadt, Ado l t -
Hitler-Straße 82. W. 58. 

O l l x - Re in i gungsm i t t e l 
für II Iii • Branchen. A ls Betriebs- und 
Handwasohmittel unentbehrl ich 
Hane Lücke & Co. K.O., Molkerel-
bedurf, Litzmannstudt, Straße der 
8. Armee 107, Ruf 122-84. 

B e t r i e b t i e r i s c h e r 
S c h ä d l i n g s b e k ä m p f u n g 
Rudol l Maruhn, Hamburg 3fi, König-
sträßo 15 — 19, Fernruf 344108. 
Zweigstel len In Riga, Landeswehr-
straße 3, Fe rn ru ! 80314. Warschau, 
Dortfltroße 13/10 und Bremberg. 
Adolf-Blt ler-Straße 71, Fernruf 4336, 
W i r eötwesen gründl loh: Kasernen, 
Baracken, Anstalten, Ortsunter­
künfte, Großküchenonlagen usw 
von Wanzen, Kakerlaken, Läusen. 
Milben, Flöhen, Nagetieren und 
sonstigen tierischen Schädlingen 
aller Ar t . Beratung von Wehr­
machtstellen und Behörden kosten­
los und unverbindl ich. Anfragen 
erbit ten w i r uns an unsere Zweig­
stellen in Bromberg oder Warsohau. 

R u n d f u n k -
Fnchgeschält T h . T r a u t m a n n . 
Ado l f -H i t le r -S t raße 128, im Hofe, 
Reparaturen kurz f r is t ig . Ruf 246-90 
G lase re i , Sch le l t e re l 
und Sp lege l - I l e lege re l 
Paul Friedonborg, Lltzmannstadt, 
Adolf-Hlt ler-Straße 294, Ruf 110-62 
übernimmt sämtliche Glaaerarbelton 
H o l z w o l l e 
in Sorten 0-3 für Verpackungs 
zwocke und zum Fül len von Stroh-
säcken liefert- Holzwolle-Zentrale 
Poson 2. 
Bilder 
FUhrorbilder, Oelgemälde bekann 
tcr Maler, Aquarel le usw., in guter 
Auswahl bei E. B. Wallner, Bllder-
lelstenwerkstart, Lltzmannstadt' 
Buschlinie 132 (Ecke Ostlandsir.) 
Ruf 245-95. 
Kau te ganze S a m m l u n g e n 
tmd einzelne Kiinstgeg6natfin.de, 
Gemälde alter und neuer Melntcr-
Möbel, Porzellan, Tepplohe, Ann 
quit l i ten usw. Max Knurr t , Kunst' 
handlung, Adolf-Hit ler-Straße 173. 

Sch lossor - , D r e h - , 
Schwe lßa r be l t en 
führt kurzf r is t ig aus. Präzisions-
Werkzeuge u. Vorr ichtungen, Adolf 
Grundt, LUzmaiinsiadt. Adolt-Hl f lor-

| Straße 267. 

M e r k u t o r T reuhandgese l l scha f t . 
Adolf-Hlt ler-Straße 8öT übernimmt 
laufende Wirtschaftaberatung. 

Stenotypistin lUr dos Lltzmannslädter 
Büro einer ostdeutschen Tlefbauunler-
nebmiing in sehr, selbständiger Stellung 
gesucht. Erforderlich sind gute Kennt­
nisse in allen vorkommenden Büroarbei­
ten und ausgeprägter Ordnungssinn. 
Kurzgelaßte Bewerbungen erbeten unter 
Ft. 26 547 an Ala. Berlin W 35. 
Zeltungsträger oder ältere Frauen als 
Trägerinnen lür Chojny und Erzhausen 
gesucht. Meldungen täglich von 8—11 Uhr 
Adolf-Hltler-Str. 86, 3. Stock, rechts. 

Doutschsprechende, ehrliche, reine Pran 
wird bis 1. August für Arzthaushalt 
(2 Personen) gesucht. Angebot« unter 
309 an dl« LZ. 

V E R T R B T E R 

lnter«ii«nvertr»tung bei Behörden und 
allen sonstigen Stellen übernimmt für 
Handel und Industrie Handelsvertreter 
mit langjähriger Erlahrung. Zuschritten 
erbeten unter „U 5364" an Annoncen-
Kxpedltlon Hans Kegeler, Berlln-Wilmcrs-
dort. 
Leistungsfähige Großhandlung chcm.-tech-
nlscher Erzeugn., Sitz Hamburg, sucht 
tUcht. Prov.-Vcrtrcler mit gut. Verbin­
dungen z. Einzelhandel. Industrie o. Be­
hörden. Angebote unter l l . 0. 13139 
an Ala, Hambutg 1. 
Erlihrener Kautmann Obernimmt In Nc-
benheschättlgung Interessenvertretung, 
Verwaltung oder Ihn!. Angebote unter 
325 an LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Pins. Pollzolhoamier, 50 J., energisch, 
30jährige Pfajls. polnische u. russische 
Sprachkenntnisse, desgl. firm in Büro­
arbelten, sucht geeignete Position In der 
Land-Forslwlrtschatt oder Industrie, An-
geböte unter A 2135 LZ. 
Such« stundenweise Beschäftigung als 
Stenotypistin oder Schreibkraft. Ange­
bote unter 312 an LZ. 
Serviererin, 20 Jahre alt, sucht Stellung 
in gut bürgerlichem Hause Litzmann-
stadts oder Umgebung. Angebote unter 
A 2124 an LZ. 
•«halt- nnd Lohnbuchhalterin In leiten­
der Stellttng sucht Nebenbeschäftigung. 
Angebote unter 330 an LZ. 

U N T E R R I C H T 

War erteilt engl. Unterricht? Fernrul 
110-56. 
Unterricht. In ganz kurzer Zelt erlernt 
mSn Deutsch, Rechtschreibung, Korre­
spondenz. Schulnachhille. Wlliielm-Oust-
lolI-Straße 42, W. 7. 

M I B T G E S U C H E 

Lokal, bestehend aus 3—4 Räumen, 
von Stadtmittelpunkt nicht weit entternt, 
liit BUroiweckc gesucht. Angebote un­
ter 275 Sn LZ. 
Ein« vom Mittelpunkt der Stadt nicht 
zu entlegene Wohnung, bestehend aus 
3—4 Zimmern, wird (Ur Bürozwecke 
gesucht. Angebote n. 275 i n LZ. 
l u n g g i i d l « , Dcutsdier, sucht nettes 
möbl. Zimmer. Angeb. u. 321 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 

Tauich» sonnige 3 Zimmer und Küche 
mit Wasser und w.-C, gegen 2 Zimmer 
und Küche ohne Bequemlichkeiten hinter 
dem Getto. Angebote n. 306 an LZ. 
Tauich» 4-Zlmmer-Wohnung mit Küche 
und Oarten gegen sonnige 2-Zlmmer-
Wohnung und Klebe mit Bequemlichkei­
ten Im Zentrum. Ang. u. 331 an LZ. 
Berlin — Lltzmannitadt. Biete Im Ber­
liner Villenvorort komlort. Wohnung, 
4 Zimmer, Mädchenzimmer. Küche, Bad, 
Zentralheizung, Oarten im Zweifamilien­
haus; suche gleichwertige G-Zlmmer-
Wohnung In Lltzmannstadt oder Umge-
bung. Angebote u. 314 an LZ. 

V E R K A U F ! ! 

Holzsohlen, größerer Posten, solort abzu­
geben. Näheres Fernrul 233-14 oder 
unter 127 an LZ. 
Holzichränkchon, die sich tUr Lultschutz-
oder Hausapotheke eignen, zum Pr. von 
15 RM. abzugeben. Rul unter 126-45. 
Kihelschutzhaubin aus allerbester Hart-
brandsch.imottc n allen Großen zum 
verlegen von elektr. Kabeln, allseitig 
bestens bewährt. Antragen unter 0 487 
an Ala Anz.-Ots., Dresden A 1. Prager 
Straße 6. 
Einig» elektrisch-automatische Hauswas 
serversorgungsanlagen lilr Drehstrom 
gegen Elsenbezugsrechte lieferbar. Fried 
rieh ignatowitz, Danzig, Dominikswall 
9/10. F.248 34/35. 
Tennisschläger, 60 ,—, zu verkaufen. 
Angebote unter 276 an LZ. 
Rasickanlnchen zu verkauten Bredowstr. 
36, W. 10, Straßenbahn 11 Richtung 
Gartenstraße, vorletzte Haltestelle. 
schfllcrhund (Hündin), hellgrau, sehr 
wachsam, 16 Monate alt, prima Ahnen­
tafel, umständehalber zu verkanten, 
möglichst Landgeblct. Ang. u. 264 LZ. 

F I L M T H E A T E R 

• i J u g e n d l i c h e tugelussen, «* ) Uber 14 J 
tugelasBi in, • * * ) n icht ciigulaRben. 

Ufa-Cnslno, Adol f -Hl t ler-Stni l io H7. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. 2. Woche. 
„ M a s k e In B l a u " " * mit Clara 
Tabody, W o l l Albach - Betty, Ernst 
Waldow, Hans' Moser. Romu Buhn. 

Cap l to l , ZiethenstraUe4l. Aulungs­
zel ten: 15, 17.45 u. 20 Uhr. Erst­
aufführung. „ F a h r t - ins A b e n ­
teuer" . * Ein Ber l in-Fi lm mit Winn ie 
Markus, Hans Holt, Paul Komp, 
Lucie Englisch. Vorverkauf werk-
tngs ab 12 Uhr, 

E u r o p a , Schlageteretr. 94. Anfangs 
zelten: 14.30, 17.15 und 20 Ubr. 
Ein Wien-F i lm in Erstaufführung. 
. F r a u e n s ind k e i n e E n g e l " . " 
Ein W i l l i - Fo r s t -F i lm mi t Marine 
Harel l , Axe l von Ambcsser, Richard 
Romanowsky. Vorverkauf werktags 
ab 12 Uhr. 

Palast , A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108. 
15, 17.30 u. 20 Uhr. Ein Panorama-
F i lm „ S t a r k e r a ls d ie L i e b e " • • • 
mit Kar in Hardt, -Leny Marenbach, 
Ivan Petrowloh, Paul Wegener u. a. 
Kartenverkauf Ob 14 Uhr. 

U fu -H la l to , Meisterhausstraße 71. 
14.30, 17.15 u. 20 Uhr. Ein Bavaria-
Fl lm in verlängerter Erstaufführung: 
„ E i n Zug f ü h r t a b " * * * mi t Leny 
Marenbach, Ferdinand Marian, Luoie 
Englisch. Georg Alexandor. 
A d l e r . Buschlinie 123. 15, 17.30 
und 20 Uhr. „Ge l i eb te W e l t " * * 
mi t Br ig i t te Horney, W i l l y Fri tsch, 
Paul Dahlke u. a. 
Corf io, Scblageterstr. 55. Anfangs­
zei ten: 14.30, 17.30 und 20 Uhr. 
„Pee r G y n t " • • • mit HanB Albers. 
Olga Tscheohowa u. a. Vorverkauf 
werktags ab 33.31) Uhr. 

Corso, fohlageterstr. 56. Sonntag, 
den 18. 7. Frül ivorstel lung „ P e e r 
Gyn t " . • • • Kar lenvorverkauf von 
Sonnabend und Sonntag von 9 Uhr. 

« i lo r la , Ludendorrtstraüe 74/76. 
Beginn: 16, 17 u. 19.80 Uhr. „6000 
M a r k B e l o h n u n g " . 

M a l , Kön ig -He in r ieh-Straße 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr. „Da s t i m m t 
w a s n i c h t " mit V ik tor de Kowa, 
Adelo Sandrock, Ralph Ar thur 
Roberls, L lzz i Holzschun. 

M l m o s a , UuBchlinle 17H. Beginn: 
15, 17.15 u. 19.80 Uhr. „ D i e h e l m ­
l i che G r ä l l n " m i t Martha Harel l , 
Wolf Albach-Betty, Paul Hörbiger. 
Muse, Bresiauer StraUe 178. 17.30 
und 20 Uhr. „ V i s i o n a m See" — 
mit Paul Javor, Georg Solthy, 
Klara v. Tolnay u. a. 

P a l l a d i u m , Böhmische L in ie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
„ R o m a n e ines A r z t e s " *** mi t 
Camilla Horn, Albrecht Schönhals. 

R o m a , Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30 u. 19.30 Uhr. 2. Woche. „ D i e 
go ldene S t a d t " • * • mi t KriBtina 
Sßderbaum, Eugen Klopfer. 
Pab lan i t z — Cap l to l . 17.16 für 
Polen. 20 Uhr für Deutsohe. „ J o d 
Sül l " . " Ferdinand Mar ian, Kr is t ina 
Südcrbaum. Helnrloh George. 
W o c h e n s c h a u - T h e a t e r ( T u r m ) 
MeiBterhausstr. 62. Täg l ich , stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr. H u m m e l 
d u r c h M a d r i d . V e r w i t t e r t e M e ­
lod ie . S o n d e r b e r i c h t e . E u r o p a -
Magaz in . D ie neues te W o c h e n ­
schau. 
Go rnau—L ich t sp ie l haus „Venus " . 
Beginn: 17.30 u. 20 Uhr. „ E i n Made l 
v o m B a l l e t t " . * " 
T u c h i n g e n — L ich tsp ie lhaus . 
Donnerstag, d. 15. 7 , um 19.30 Uhr. 
„ I m m e r n u r D u " . • • 

Fre lUaus— L i ch tsp ie lhaus . Beginn 
um 14.30, 17 und 19.30 Uhr. „ i u - 1 -
r a t e n — a b e r w e n ' ' 
L ö w e n s t a d t — F i l m t h e a t e r . A m 
15. 7., um 17 und 20 l lh r . „ M e i n e 
F r e u n d i n B a r b a r a " . * " 

VOLKSB1LDUNGSSTATTB 

Litzmannstadt. Meisterbausstraße 84. 
Fernrul 123-02. 

Vortragsdienst: Heute, Donnerstag, d. 15. 
Juli 1943, 20 Uhr, Großer Saal: Es 
spricht zu uns Obernürgermalstir Werner 
Ventzkl Uber: „Lltzmannstadt gaitarn, 
heut« und morgen". Eintrittspreis 30 
Rpl. 

B E T E I L I G U N G E N 

Still« Beteiligung mit 25 000 RM., bei 
Bedarl auch Mitarbeit, sucht Kautmann. 
Angebote unter A 2116 LZ. 
Beteiligung an holzverarbeitendem Be­
trieb sucht Holzhändler/ mit besten Kln-
kaulsverbtndungen. AuslUhrliche Ange­
bote unter 241 an LZ. 

V E R L O R E N 

Verloren Handtasche mit Inhalt: 6 Mar­
meladen-, 6 Zucker-, 6 Lebensmittel-, 
2 Fleisch-, 5 Klcldcrkarlen. 2 Bezug 
scheine im Kinderschuhe aul den Namen 
Gustav Greil sowie die Volksliste der 
Ida Greil und etwas Geld. Gegen Be­
lohnung abzugeben Dort Scbllewnikl 
Nr. 14 bei Gustav Greil, Nähe Brunn-
stadt (Osorkow). , 
Raucherkart« des Edmund Riemer, Hein 
rich-des-LOwen-Str., Bahnhaus 2 B, ver-
loren. Belohnung. 
BDM.-Tiscti« mit Schulauswcls und 
Deutsche Volksliste aul den Namen Ur­
sula Omcnzcttcr verlorengegangen. An-
dreshot bei Lilzmannstadt, Ttönigsbacher 
Straße 53. 
Oold. Armbanduhr i m 14. 7. von 10—12 
Uhr verloren. Oegen Belohnung abzuge 
ben bei Thlem, Buschlinie 153/34. 
Kleiner Hund, weiß, mit schwarzem 
Koplch.cn, cntlaulcn. Zurückzugeben ge­
gen Belohnung Straße der 8. Armee 85, 
W. 13. 

Doutscher Schäferhund, gute BlutlUh-
rung, ohne Inzudit, 20 Monate alt, ge­
sund, kräftig, zu verkaufen Maucrsce-
slraße 8 b. Rul 222-21 nach 16 Uhr. 

Lu i t schu t z -He ln i e 
A . Mahr. SchlageterBtraße 151. Tel. 277-3a 

Schwarzer Wolfshund (2>/- Jahre) zu 
verkanten. Angebote u. 308 an LZ, 
Klein« Karnickel zu verkaulcn Ziethen-
Straße 53/17. 
Kleiner Stubenhund zu verkaulcn. Kails-
hol. Ringers». 26, W. l a , 

Hündin, schwarz-weiß, öra 12. T. auf 

Oegen Belohnung bei lohannes Kreiß ab 
zugchen. Kallsch, llsenstraßc 7. 

V E R S C H I E D E N E S 

Sauerkohl, QurkcnkonBcrvcn u, U. sucht 
Lebensmittel-Großhandlung Im Warthe 
::.m Dauerllelcranten.. Gell. Zuschritten 
erbeten unter A 2129 LZ. 
BlufT|rthder Gruppe 0 dringend gesucht. 
Oed. Angebote erbeten Rul 222-07. 
Suche für sofort Lan'daulcnthalt lür die 
Dguer von 14 Tagen für 2 Erwachsene 
Udd 2 Kinder (13 Jahre), evtl. volle 
Pension, am liebsten In wald- und was­
serreicher Gegend. Zuschritten unter 
315 an LZ, erbeten. 

— 1 

T a b a r i n 
Ab 16. Jul i dns neue 

Eröffnungsprogramm 
mit begeisternden A t t r a k t i o n e n t 

Vorverkauf 18—14 l'hr und ab 18 Uhr 

| FRIKO TJoRTMU N D, Po.iioch2a| 

Wir halten vorrätig: 
Viehsalz 
Gewerbesalz 
Siedesalz 

Lebensmittel-GroOhandlung 

Aufranggesellschaft 
vorm. „SPOLEM" 

K r a d w e g 8 

Fernsprecher: 186-09, 133-89 . 

C S E N A U F * 

<$> 

Vasenol 
FUSS-PUDER 
. D a s s c h i c k t D i r L u i s e , 

z u r P l l e g e d e r F ü ß e . " 

S ü t e l h e i > 

2 
LU 
< a 
t / j 

Größkoditsnlagen 
für Gas.Dampf u Kohle 

In Haushalt, Werkstatt und Betrieb - überall ist Salmiak* ATA der flinke, seifesparert* de Helfer bei jeder grab«" Reinigungsarbejt, auch beirt» Säubern von Böden un<* Trespen aus Holz, Stein u j * 

http://Kiinstgeg6natfin.de
http://Koplch.cn

